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CLandwirkſchaftliche und
ehe

Politiſche überſicht.
Frankreich. Zwei franzöſiſche Unter
offiziere ſind in St. Etienne verhaftet worden,

weil ſie in der Kaſerne vor verſammelter Mannſchaft
„Die Jnternationale“, das ſozialiſtiſche Revolutions
Lied geſungen haben. Die ganze Kompagnie erhielt
KaſernenArreſt. Jn der parlamentariſchen
Humbertkommiſſion wurde am Dienstag ein

Bericht eines nationaliſtiſchen Blattes vorgelegt, in
dem behauptet wird, daß ſich ein Aktenſtück gefunden
habe, welches beweiſe, daß ein Mitglied der Kommiſſton
40 000 Francs von den Humberts erhalten habe.
Der Nationaliſt Berry proteſtierte gegen den Verdacht,

S daß er der Urheber dieſes Zeitungsberichtes ſei.
In Borde aux fanden am Montag abend Kund
gebungen gegen die Stellenvermittelungsbureaus ſtatt;

bei dem Zuſammenſtoße mit einer zur Wiederher
ſtellung der Ordnung herbeigerufenen Truppenabteilung
wurden zahlreiche Perſonen verwundet, darunter einige
ſchwer. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen

Schweig. Aus der Schweiz ausgewieſen
hat, wie die Frankfurter Zeitung“ aus Bern
meldet, der Schweizer Bundesrat die ruſſiſchen

Anarchiſten Burtzeff und Krakoff.
Spanien

ſtellte ſich am Montag der Deputiertenkammer und
dem Senat vor. Premierminiſter Maura erklärte,
die Schwierigkeiten, welche die Regierung Villaverdes
gefunden habe, hätten einen Wechſel im Minifterium
notwendig gemacht. Sein Programm ſei konform
mit der Thronrede, er fordere die Mitarbeit aller bei
dem patriotiſchen Werke der Regierung. Jn der
Deputiertenkammer gab Salmeron die Erklärung ab,
daß die republikaniſche Minderheit die Obſtruktion
einſtellt. Barcelona hat ſchon wieder einen
Streik. Am Montag ſind dort die Buchdrucker in
den Ausſtand getreten es kam zu Ruheſtörungen, in
folge deren die Polizei einige Verhaftungen vornahm.

England. Eine Verſchärfung der eng
liſchen Fremdengeſetz gebung ſteht in Ausſicht.
Der Staatsſekretär des Jnnern Akers Douglas hielt
am Montag abend in Shoreditch eine Rede, worin
er ausführte, verbrecheriſche Ausländer ſollten
ſeiner Anſicht nach aus dem Lande ausgewieſen
werden der königlichen Kommiſſton für die Ein
wanderung von Ausländern ſei es gelungen, die ſehr
ſchwierige Frage zu löſen. Die Angelegenheit ziehe

die größte Aufmerkſamkeit der Regierung auf ſich.
Er könne nicht vorausſagen, was der König in ſeiner
Rede bei Eröffnung des Parlaments ſagen werde, er
könne aber die Gewißheit geben, daß die Miniſter
die Frage mit allem Eifer erwogen hätten, um ſchnelle
Abhilfe zu finden. Die Ausgaben für Heeres-
zwecke gedenkt, wie der „Poſt“ aus London gemeldet

wird, die engliſche Regierung ſtark herab
zuſetzen. Es ſei ziemlich ſicher, daß das Kriegs
miniſterium gerade die Koſten für Feldmanöver und
Scheibenſchießen geringer zu geſtalten beabſichtige
Die Koſten für militäriſche Ausbildung waren von
militäriſcher Seite für das Jahr 1904/05 auf ein
Minimum von 400000 Lſtrl. berechnet worden.
Das Kriegsminiſterium ſoll jedoch der Anſicht ſein,
daß 120000 Lſtrl., alſo noch nicht ein Drittel der

von den Milikärs für notwendig erachteten Summe
genügen. Für die Ausbildung des iriſchen Militärs,
einſchließlich der Miliz, verlangten die militäriſchen
Sachverſtändigen 80 000 Lſtrl. während das Kriegs

miniſterium die Summe auf 25000 Lſtrl. herunter
drückte. Für das 4. Korps, deſſen Hauptquartier
London iſt, und dem neben Regulären auch Milizen

und Volunteers in großer Anzahl zugewieſen wurden,
will das Miniſterium nicht mehr als 15 000 Lſtrl.
vbewilligen ſtatt der verlangten 40000.

Bulgarien. Für die mazedoniſchen Flücht
lin ge hat nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“

aus Soſia König Viktor Emanuel der Prin
zeſſin Clementine von Koburg 10000 Francs über

geben laſſen.

Türkei

Demeric in Beirut deſtgniert worden.

Das neue ſpaniſche Kabinett

Mit den Reformen für Maze
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Donnerstag den 10. Dezember.

donien iſt nunmehr ein ernſter Anfang gemacht
worden. Wie „Wolffs Bureau“ aus Konſtantinopel
meldet, ſind zu Zivilagenten für Mazedonien
öſterreichiſcherſeits Generalkonſul von Mülker, früher
erſter Dragoman, und ruſſtſcherſeits Generalkonſul

Der Zar
ſandte nach dem „B. T.“ dem Sultan ein warm
gehaltenes Telegramm, worin er ſeinen Dank für die
Annahme der Reformnote und die Hoffnung aus
ſprach, daß die gemeinſame Arbeit des Generalinſpektors

und der beiden Kommiſſare dem Lande zum Heil
gereichen werde. Mit der Reform der maze
doniſchen Gendarmerie ſieht es noch recht windig
aus. „Noch immer, ſo ſchreibt man der „Pol Korreſp.“,
bildet die Umgeſtaltung der türkiſchen Gendarmerie
den einzigen Punkt des Reformprogramms, der vielleicht
mit einem gewiſſen Nachdruck betrieben wird. Es
beſteht aber kein Zweifel darüber, daß hierbei, ganz
abgeſehen von der Verwendung von obſkuren Leuten,
die nichts weniger als Vertrauen erwecken, ſich Miß
griffe und Fehler häufen und die angeſtrebte
Wirkung dieſes Unternehmens ſehr in Frage ſtellen.
Erſt vor kurzem wurde verheißen, daß man bei der
Aufnahme von chriſtlichen und mohammedaniſchen

Gendarmen lediglich die Bevölkerungsverhältniſſe der
betreffenden Ortſchaften in Betracht ziehen würde im
Vilajet Monaſtir und ſüdlicher, in der Niederung der
Moglena, ſollen jedoch in dieſer Beziehung Zuſtände
herrſchen, die für die Zukunft durchaus keine weſent
liche Beſſerung erwarten laſſen. Jn Saloniki ſind
am 3. Dezember die zuletzt engagierten vier
belgiſchen Gendarmerie Offiziere einge
troffen, die ſich unverzüglich auf ihren Poſten nach
Monaſtir zu begeben haben. Man verſpricht ſich
allgemein wertvolle Früchte von der Tätigkeit dieſer
Herren, in türkiſchen Kreiſen wird aber dieſe Er
wartung mit lebhaften Zweifeln aufgenommen. Die
Lage hat ſich im allgemeinen nur unweſentlich ge
beſſert, denn wenn auch die Bandenkämpfe endlich
infolge höherer Gewalt ruhen, fährt man im Jnnern
Mazedoniens doch immer noch fort, für die Freiheit,
für die erträumte Autonomie zu agitieren und die
Vorräte an Waffen, Sprengmitteln, Munition uſw.
ſtnd, ſoweit man den Ausſagen der gefangen gehaltenen
Bulgaren Glauben ſchenken will, nicht gering und ſie
werden täglich ergänzt. Jn militäriſchen Kreiſen wird
eine nervöſe Unruhe beobachtet. Jm Zuſammenhang
hiermit ſei darauf hingewjieſen, daß der Oberſt der
Kavallerie Nalli Bey am 2. Dezember einen Selbſt
mord verübte. Was ihn zu dieſer Tat getrieben hat,

wollen die zuſtändigen Behörden nicht wiſſen, doch gilt
es als unzweifelhaft, daß ein politiſches Moment als
einziger Beweggrund zu betrachten iſt.“

Serbien. Der ſerbiſche Finanzminiſter
Radowanowitſch hat um Enthebung von
ſeinem Poſten nachgeſucht, weil der Miniſterrat
ſeinen Antrag auf Erſparniſſe im Budget nicht an
genommen hat.
Oſtaſien. Die Lage im „fernen Oſten“
hat noch nichts an Spannung verloren. Was zu
nächſt die Mandſchurei betrifft, ſo bleibt Ching
eben nichts weiter übrig, als die ruſſiſche Herrſchaft
anzuerkennen. Aus Peking meldet vom Montag das
„Bureau Reuter“: Hervorragende Beamte erklären,
China ſei dabei, ein Abkommen mit Ruß-
land über die Regierung der Mandſchurei
abzuſchließen. Man erwartet, das Abkommen
werde die Bewilligung der meiſten der Zuſatz Be
dingungen enthalten, die Rußland früher für die
Räumung der Mandſchurei geſtellt hatte, und nominell

die Souveränetät Chinas anerkennen, während es
Rußland eine beratende Stimme bei der Regierung
gibt. Jm Laufe der vor kurzem ſtattgehabten Be
ſprechungen im Palaſte wurden drei Entwürfe be
raten. Der erſte wandte ſich gegen Rußland, der
zweite wollte den Beiſtand der befreundeten Nationen
erbitten, der dritte ging auf eine Einigung mit Rußland
unter den beſten Bedingungen, die zu erhalten
wären. Der erſte Entwurf wurde abgelehnt, da er
einem Selbſtmord gleichgekommen wäre, der zweite

ſcheiterte daran, daß China außer Stande war, irgend
welche praktiſchen Schritte vorzuſchlagen, und daß
Amerika und Japan, an die China ſich wandte, keinen
ausführbaren Rat geben konnten. Daher wurde der
dritte Plan der Verſtändigung mit Rußland ange
nommen. Ueber ruſſiſche Kämpfe in der
Mandſchurei wird offiziös aus Port Arthur vom
Montag gemeldet, die gegen Chunchuſen am
Liaufluß entſandte Expedition brachte den Chunchuſen
eine Niederlage bei. Letztere hatten nach chineſiſchen
Angaben gegen 200 Tote und ebenſoviel Verwundete
Dieſer große Verluſt erklärt ſich aus der unter ihnen
ausgebrochenen Panik. Die Expedition verfolgte die
Chunchuſen zunächſt eine lange Strecke weſtlich vom Liau
fluſſe hin. Als ſich der Reſt der Chunchuſen dann nochmals
nach dem Liaufluſſe wandte, wurde die Verfolgung wieder
aufgenommen, wobei die ruſſiſchen Soldaten in hohem
Grade Mutund Ausdauerbewieſen. Der Mongolen
fürſt Adalfin erhielt nach der „North China Daily
News“ Befehl, ſeine Truppen mobil zu machen und
ſte mit Hilfe japaniſcher Jnſtrukteure nach europäiſchem

Muſter auszubilden. Der Fürſt kann 30600
Mann ins Feld ſtellen. Die japaniſche ruſſi
ſchen Verhandlungen ſind wieder einmal ins
Stocken geraten. Baron Komura und der ruſſiſche
Geſandte v. Roſen hatten nach dem „Burcau Reuter“
am Montag eine Beſprechung, die aber zu keinem
Fortſchritt in den Verhandlungen führte, da Roſen.
keine neuen Jnſtruktionen von Petersburg erhalten
hatte. Das fapaniſche Parlament ſoll nach
dem „Bureau Reuter“ am Donnerstag feierlich er
öffnet werden. Die neugebildete Koalitionspartei will
die Regierung wegen der Verzögerung der Verhand
lungen mit Rußland im Landtage angreifen.

Oſtafrika. Die Lage im Somaliland iſt
für Jtaliener wie Engländer gleich unbehaglich. Das
britiſche Kriegeſchiff Mohawk“ war nach Durbo
(Somaliland) gefahren, um eine Unterſuchung über
den Tod des italieniſchen Leutnants Grabau anzu
ſtellen. Der Kommandant des Schiffes, Grant, und
60 Mann gingen an Land. Der Sultan trat ihnen
mit 400 Somalis entgegen. Nach längeren Ver
handlungen erklärte der Sul. an, er wolle die Waffen
entſcheiden laſſen. Kommandant Grant und der
Sultan begaben ſich zu ihren Truppen, worauf das
Feuer eröffnet wurde. Grant wurde am Ober
ſchenkel verwundet und ein Marineſoldat
getötet. Die Engländer kehrten dann wieder an
Bord der „Mohawk“ zurück und ſind in Aden
angekommen. Der verwundete Kommandant befindet
ſich wohl.

Mittelamerika. Den Pangma- Kanal
vertrag hat Präſtdent Rooſevelt am Sonnabend
dem Senate unterbreitet
vom Staatsſekretär Hay einerſeits und dem Ab-
geſandten Panamas, BunauBarilla, andererſeits unter
zeichnete Vertrag ſollte durch einen ſpeziellen Boten
auf dem am 24. November von NewYork ab
fahrenden und ſieben Tage ſpäter in Colon fälligen
Dampfer „City of Waſhington“ nach Panama ab
geſchickt werden, ſo daß er am 1. Dezember in den
Händen der proviſoriſchen Regierung war.
Panama ſind inzwiſchen nach dem „Börſ.- Cour
alle Arrangements für die ſofortige Veröffentlichung
des Vertrages in ſpaniſcher und engliſcher Sprache
getroffen, ſowie zu deſſen Verteilung an das Volk
des Jſthmus, mit einer Proklamation, welche das
Volk von Panama auffordert, ſich in den verſchiedenen
Städten, Dörfern und Anſtedlungen am 5. d. M. zu
Maſſenverſammlungen zuſammenzufinden und die for
melle Zuſtemmung zu geben, daß der Vertrag ratiſiziert
nach Waſhington zurückgeſandt werde. Jn Regierungs
kreiſen wird zugegeben, daß das projektierte Verfahren
ein etwas ungewöhnliches iſt; doch ſagt man un
gewöhnliche Situationen erfordern ungewöhnliche
Mittel Der „Figaro“ meldet, der Geſandte
Argentiniens in Paris und beim Vatikan Carlos
Calvo ſei von der franzöſtſchen Regierung zum
oberſten Schiedsrichter in der franzöſiſch
venezolaniſchen Streitfrage vorgeſchlagen

Der am 20. November

n



Umſtänden angewandt werden kann.

worden. Die venezolaniſche Regierung habe den
Vorſchlag angenommen.

Deutſchland
Berlin, 9. Dez. Der Kaiſer unternahm am Montag

einen Spaziergang, empfing Dienstag morgen um 9 Uhr
den Maler Profeſſor Röchling und hörte von 10 Uhr ab
die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts, des Chefs
des Admiralſtabes und des Chefs des Marinekabinetts.

Der Kronprinz iſt Dienstag nachmittag in
Begleitung des Majors v. Oppen von Potsdam zur
Jagd nach Oels abgefahren.

(Zum Befinden des Kaiſers) erfährt die
„Frankf. Ztg.“ aus „unanfechtbarer Quelle, daß die
Heilung der Operationswunde in durchaus normaler
Weiſe verlaufen iſt. Es beſteht volle Sicherheit da
für, daß der Kaiſer in etwa 14 Tagen bis drei
Wochen wieder in ungehindertem Beſttz ſeiner Stimme
ſein wird. Der Zeitpunkt hängt davon ab, wie vie
von Dr. Spieß vorzunehmenden Uebungen fortſchreiten.
Es unterliege nicht dem geringſten Zweifel, daß der
Kaiſer in ver Lage ſein wird, den Landtag per

ſönlich zu eröffnen. Ebenſo ſei der gutartige
Charakter der Erkrankung mit aller wiſſenſchaftlichen
Sicherheit feſtgeſtellt worden. Der entfernte Polyp
war zum Zwecke dieſer Unterſuchungen in
73 Schnitte zerlegt worden. Der
gutartige Charakter der Wucherung erhelle übrigens
auch daraus, daß die Operation nach Feſtſtellung des
Polypen noch zwei Monate bis nach dem Zaren-
beſuch hinausgeſchoben werden konnte.“ Ein
Freund der „Tägl. Rundſchau“ ſchreibt, er hätte am
letzten Sonnabend die Freude gehabt, den Kaiſer
lebhaft ſprechend im Park von Sansſouck zu ſehen.
Die Stimme des Monarchen hätte klar und kräftig
geklungen, und deutlich hätte der Gewährsmann ge
hört, wie der Kaiſer, der zwiſchen zwei Marineofftzieren
ging, zu dieſen ſagte: „Das iſt meine Anſicht; aber
ich bin ja nicht unfehlbar.“

Direkt im Wiverſpruch mit der auf
dem Dresvbener Parteitag) angenommenen Re
ſo lution über die Taktik der ſozialdemokratiſchen
Partei veröffentlicht der ſozialdemokratiſche Reichstags
abg. v. Voll mar in der Dezembernummer der Lon
doner „National Review“ einen langen Artikel, der

Den Münch. N. N. zufolge die deutſche Sozial
demokratie als ſo unſchuldig als möglich hin
zuſtellen verſucht, ſo daß ſie einem Engländer
in dem Vaollmarſchen Gewand einfach als
eine etwas radikale Reformpartei
erſcheinen muß. Ein revolutionärer Charakter

wird ihr durchaus abgeſtritten: ſte will nur
künſtliche Hinderniſſe, die dem natürlichen wirtſchaft
lichen Entwicklungsgang in den Weg gelegt werden,
wegräumen. „Selbſt die Sozialiſterung der
Produktionsmittel“ iſt nach Vollmar für ſie
„keine feſte Regel, die allgemein zu derſelben
Zeit und in ver gleichen Weiſe und unter allen

Solche direkte
Sozigliſterung kann nur dann angewandt werden, wenn
die Produktion bereits ſelbſt ihren individualiſtiſchen

Charakter abgeſtreift und einen ſozialiſtiſchen an
genommen hat. Veollmar verſtchert weiter, daß
kein Menſch daran denke, die Notwendig
keit zu beſtreiten, „die Nation gerüſtet zu
halten, um das Vaterland gegen Angriffe von
außen zu verteidigen Nur gegen das Syſtem, nach
dem das heute geſchieht, richte ſich der ſozialdemo
kratiſche Angriff. Bemerkenswert iſt auch, daß die
„National Review“, in der Vollmar ſeinen Artikel
veröffentlicht, nicht nur die reaktionärſte aller eng
liſchen Monatsſchriften, ſondern zugleich das Haupt
organ der Deutſchenfreſſer iſt.

(Jm Meininger Landtag) haben die
Sozialdemokraten, welche 7 von 24 Mandaten
beſitzen, es abgelehnt, ſich in die Kommiſſtonen wählen
zu laſſen, weil ihr Antrag, einen der Jhren in das
Präſidium oder in den Finanzausſchuß zu wählen,
von der Mehrheit unberückſtchtigt geblieben iſt.

(Neue Beſtimmungen über die Eichung)
ſtnd ſchon vor längerer Zeit angekündigt worden. Die

Nacheichung ſoll obligatoriſch gemacht werden, auch
die Eichpflicht für Obſt Bier und Branntweinfäſſer
eingeführt werden. Wie dem „Berl. Tagebl.“ ge
meldet wird, ſollen die kommunalen Eichämter in den
kleinen Städten aufhören und überall ſtaatliche Eich
ämter eingerichtet werden.

Aus Nordſchleswig) Wegen däni
ſcher Stimmabgabe bei der letzten Landtags
wahl ſind, wie der „Kiel. Ztg.“ aus Hadersleben
gemeldet wird, zwei weitere ſtellvertretende Gemeinde
vorſteher entlaſſen worden. Es ſind dies der Landmann
Peterſen in Jernhütte und der Müller Nielſen in
Kaſtvrgg Letzterer hat nach Vernehmung vor dem
Amtsvorſteher ſofort ſein Amt niedergelegt

Ein Nachſpiel zum Bilſeproze ß) wird
der „Köln. Volksztg. aus Forbach gemeldet. Dem
Adjutanten des 16. Trainbataillons,
Schmidt, der in dem Bilſeſchen Prozeß eine Rolle
ſpielte, iſt der ſchlichte Abſchied erteilt worden.

Leutnant

Die Marinebehörden) beſchloſſen, von
jetzt ab auch die zur Dispoſition geſtellten Kontre

m admirale und Kapitäns z. S. zu den Reſerve
übungen einzuziehen

(Ein neues Gewehr?) Jn Wien verlautet
nach der „Nat.Ztg.“, das angeblich Mannlicher, der
Erftader ves gegenwärtigen öſterreichiſchen Armee
gewehres, in Berlin wegen Einführung ſeines neu
erfundenen automatiſchen Repetiergewehres für die

deutſche Armee unterhandle.
(Das Gefühl für Recht und Gerech

tigkeit) iſt den Reaktionären längſt ge
ſchwunden; nur der kraſſeſte Parteiegoismus iſt der
Leitſtern für ihr politiſches Handeln. Das zeigt ſich
ſo recht augenfällig in dem Verhalten der Konſer
vativen in der Wahlrechtsfrage. Die Kreuz
zeitung“ beſchwört die Nationalliberalen im preußiſchen
Landtage, von der Forderung einer Neueinteilung
der Wahlkreiſe abzuſehen: „Denn eine ſolche
Neueinteilung muß mit Notwendigkeit zu der gleichen
Maßregel auf dem Gebiete der Reichstagswahlen
und damit zu einer weſentlichen Stärkung ver
Sozialdeomokratie im Reichstage führen
Man ſteht, die Furcht vor dem roten Geſpenſt und
das böſe Gewiſſen gegenüber den Arbeitern hat in
den Konſervativen alle Scham vor dem Unrecht erſtickt.

Ein Beiſpiel ſozialdemokratiſcher
Agitationsweiſe) wird von einem konſervativen
Landtagsabgeordneten der Kreuzztg. mitgeteilt. Jn
einem Wahlkreiſe der Provinz Sachſen wurde am
Vorabend der Reichstagsſtichwahl der ſozialdemokratiſche
Kandidat in den Lokalblättern mit folgendem Aufruf
empfohlen „Das Vaterland iſt nicht in Gefahr,
wenn N. N. gewählt wird, denn dieſer iſt ein viel
beſſerer Deutſcher, als die anderen Schreier! Am
26. Juni macht N. N. als Vizefeldwebel eine
2tägige Uebung. N. N. iſt fähig, zu jeder Zeit,
wenn vas Vaterland ruft, eine Kompagnie oder ein
Bataillon gegen den Feind zu führen. Der Ge
währsmann der „Kreuzztg.“ wandte ſtch an das be
treffende Bezirkskommando um Auskunft und erhielt
die Antwort, daß N. N. in der Tat Vißefeldwebel und
zu einer Uebung einberufen ſei. Er habe ſtch während
ſeiner militäriſchen Dienſtzeit vorzüglich geführt, erſt
nach ſeiner Beförderung politiſch Farbe bekannt, und
eine Entfernung aus ſeinem Dienſtgrade ſei nach den
jetzt beſtehenden Beſtimmungen nicht möglich, trotzdem
er wegen Mafeſtätsbeleidigung vurch die Preſſe
(N. N. iſt Redakteur) mit 9 Monaten Gefängnis
beſtraft ſei.

Die Analphabeten in Preußen.)
Ueber den Mangel einer Schulbildung bei den
Rekruten im letzten Jahre iſt jetzt wieder eine Zu
ſammenſtellung gefertigt worden, aus der hervorgeht,
daß 71 ver ausgehobenen Mannſchaften ohne Schul
bildung waren. Da 150 245 Mann ausgehoben
wurden, ſo waren in Preußen nur 0,4 Proz. Anal
phabeten. Vor 20 Jahren hatte der Anteil noch
2,04 Proz. betragen. Die Leute ohne Schulbildung
ſind ausſchließlich beim Landheer eingeſtellt worden
kein einziger bei der Marine. Jn ben Provinzen
Pommern, SchleswigHolſtein, Hannover, Weſtfalen
und HeſſenNaſſau wurden überhaupt keine Lente
ohne Schulbildung ausgehoben. Je 1 war es in
Sachſen und der Rheinprovinz, 3 in Brandenburg,
in Schleſten, je 18 in Weſtpreußen und Poſen,
19 in Oſtpreußen. Von den 3 Analphabeten der
Provinz Brandenburg entſtelen 2 auf den Regierungs
bezirk Potsdam mit Berlin, auf Frankfurt g. O.
Von ven ſchleſtſchen Analphabeten kommen allein 10
auf den Bezirk Oppeln.

Parlamentarif ches

Die Einführung einer Wehrſteuer
beantragen die Freikonſervativen. Sie fordern
in einem Jnitiativantrag die Regierungen auf, „die
zum Militärdienſt nicht herangezogenen Wehrpflichtigen
für die Zeitdauer, während welcher ſte ihrer Dienſt
pflicht im ſtehenden Heere und in der Reſerve
hätten genügen müſſen, zu einer nach ihrem Ein
kommen abgeſtuften Wehrſteuer heranzuziehen
mit der Maßgabe, daß die Erträge dieſer Steuer
ausſchließlich für die Verſorgung der Jnvaliden und
Veteranen bezw. für deren Hinterbliebene und zur
Verſtärkung des Reichs Jnvalidenfonds zu verwenden

ſtnd“. Damit wären dann die Schleuſen zur
Einführung neuer Reichsſteuern von konſer
vativer Seite glücklich aufgezogen.

Die Freikonſervativen haben einen
Antrag eingebracht, den Reichskanzler zu erſuchen,
1. angeſtchts der bei den letzten preußiſchen Land
tags wahlen vorgekommenen Ausſchreitungen
auf eine Erweiterung und Verſchärfung der im 9 107
des Strafgeſetzbuches zum Schutze der Wahl
freiheit getroffenen Beſtimmungen im Wege der Ge
ſetzgebung hinzuwirken; 2. Maßnahmen zu treffen,
um die Wählerliſten gegen fahrläſſige Aus
lhaſſungen und mißbräuchliche Eintra
gungen zu ſichern und betrügeriſche Ausübungen
des Wahlrechts unmöglich zu machen. Der ange

zogene 9 107 des Strafgeſetzbuchs droht Freiheits
ſtrafe an demjenigen, der einen Deutſchen durch Ge
walt oder durch Bedrohung mit einer ſtrafbaren
Handlung verhindert, in Aueübung ſeiner ſtaatsbürger
lichen Rechte zu wählen oder zu ſtimmen.

Verſicherung der Handwerker, Penſion S
der Privatbeamten. Frhr. v. RichthofenDams
dorf, Pauli Potsdam und Genoſſen beantragen, mit S
Unterſtützung der konſervativen Fraktion,
die verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichs
tag bald möglichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen,
durch welchen die obligatoriſche Verſicherung
aller Handwerker gegen Krankheit, Jnva
lidität und Unfälle in ähnlicher Weiſe einge
führt wird, wie dieſes durch die Arbeiterverſtcherungs
geſetze für die Arbeiter geſchehen iſt. Dieſelben bean
tragen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, die
Vorarbeiten zu einem Geſetzeniwurf betr. die Pen
ſionsverſicherung der Privatbeamten der
maßen zu fördern, daß derſelbe bei Beginn der nächſten
Reichstagsſeſſton zur Vorlage gelangen kann.

„Polizeiwidrig bumm“ ſo bemerkt
zur lex Stengel die „Korreſpondenz für Zentrums
blätter“ wäre der Reichstag, wenn er in die Falle
ginge, „durch die ſog formale Reform à la Stengel
ſich ſeiner Machtmittel und ſeiner Entſchließungs
freiheit berauben zu laſſen, um dann bei der mate
riellen Um und Ausgeſtaltung der Reichsſteuern
nach der Pfeife der Regierung tanzen zu müſſen

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabg.
v. Vollmar, der ſchon ſeit Mitte Oktober leidend
iſt und infolgedeſſen auf Fortſetzung ſeiner parlamen
tariſchen Tätigkeit vorläufig verzichten mußte, beab e
ſichtigt nach den Münch. N. N.“ ſich nach dem

Süden zu begeben. S
Volkswirtſchaftliches.

Für indiſche Bahnen hat nach der Daily
Mail“ die engliſch indiſche Regierung 800 Paar
Radachſen in Deutſchland beſtellt. Da
wird ſtch Chamberlain wieder einmal ärgern

Ueber die Gründung eines inter
nationalen Petroleumkartells werden nach
der „Frankf. Ztg. gegenwärtig Verhandlungen ge
flogen. Es ſind daran die amerikaniſchen, ruſſtſchen
und öſterreichiſchen Intereſſen beteiligt. Man hoffe
in nicht zu langer Zeit eine Sitzung nach Berlin oder
Wien einberufen zu können, in welcher die weiteren
Vereinbarungen beſprochen werden ſollen. Die ameri
kaniſchen Produzenten ſollen ſich jetzt zu ziemlich
weitgehenden Konzeſſtonen bereit erklärt haben, weil
der Export dort eine Verminderung zeigt und zwar
infolge der Steigerung des eigenen Bedarfs und wohl

auch infolge der geringeren Ergiebigkeit der Petroleum
felder.

Zum Crimmitſchauer Textilarbeiter
ſtreik berichtet das „Werdauer Tageblatt Freitag
mittag machte der Stadtrat zu Crimmitſchau gemein
ſam mit der Amtshauptmannſchaft zu Zwickau bekannt,

daß im Streikgebiet wegen Beläſtigung der Arbeits
willigen und der in Erimmitſchau ankommenden
fremden Arbeiter alle öffentlichen Um und Aufzüge,
Vergnügungen und Verſammlungen, öffentliche wie
nichtöffentliche, zu unterbleiben haben, ſowie, daß
ſämtliche Schank und Gaſtwirtſchaften mit alleiniger
Ausnahme der Bahnhofs wirtſchaft von nachts 12 bis
früh 6 Uhr für allen Verkehr geſchloſſen zu halten ſind.

Vermiſchtes.
(Ueberreicher Kinderſegen.) Wohl einzig dürfte S

der Fall daſtehen, daß einem Ehepaar in zwei Jahren S
ſieben Kinder geboren ſind. Dieſer Fall hat ſich nach e
der „Voſſ. Ztg.“ im Spreewalddorfe Leipe ereignet. Die
Ehefrau des Koſſäten Friedrich Richter in dieſem Orte kam
im Jahre 1902 mit Zwillingen nieder im Januar des gegen
wärtigen Jahres gebar ſie abermals Zwillinge und am 1.
Dezember Drillinge. Sämtliche Kinder waren Knaben. Die
beiden Zwillingspaare ſind geſtorben. Ob die Drillinge ge
deihen werden, muß die Zeit lehren.

(Strandung.) Der bei Amrum geſtrandete Hamburger
Kohlendampfer „Elbe“ iſt mitten durchgebrochen. Das Schiff
gilt als vollſtändig verloren. Sieben Bergungsdampfer ben
finden ſich an der Strandungsſtelle. Die Urſache der Strandung
iſt auf eine Verwechslung der Amrumer Leuchtfeuer mit
denen der Elbe zurückzuführen. Die Beſatzung iſt nach Hamburg

Reklameteil.
Tanten Kollegium hält Rat,

denn der kleine Hermann hat einen böſen Katarrh. Tante
Amalte empfiehlt Kamillenthee mit Kandis, Tante Minna e

S hält's mit einer derben Schwitzkur, Tante Roſa dagegen
S meint ein Huſtenſäftchen ſei das Beſte. Da wird's dem S

verſtändigen Papa zu dumm. Nichts da“, poltert er, e
„den Thee trinkt der Junge nicht, die Säſtchen ſind wert
los und den kleinen Kerl bringen wir nie in Schweiß. S
Da weiß ich was Beſſeres: ich hole dem Jungen eineS Schachtel Fays ürchke Hodener Mineralpa ſtillen

S lür ganze 85 Pfg. aus der Apotheke, Drogerte oder Mine
ralwaſſerHandlung, die nimmt er gerne, die verderben
ihm den Magen nicht und was ſie für die Bekämpfung

n Katarrhen wert ſind, das weiß ich aus Erfahrung.Mir kommen bei Huſten und dergleichen Alltagsleiden nur S
S Fay s Sodener“ ins Haus und damit baſta S



Mersevburg,
empfiehlt in größter Auswahl zu billigen Preiſen

WirtſchaflsSchürzen, Glacéhandschuhe, Kragen,Brag
TändelSchürzen, Glacenmgse ne Manſchetten,
ſchwarz wollene (ſerbiſches Lammleder), Servit enrs,

und ſeidene Schürzen, däniſche Handſchuhe Chemiſetts,

MädchenSchürzen, Glacéhandſchuhe Taſchentücher,
mit Wollfutter,

e i Nappa Handschnhe, ormal-
Kriemer Handſchuhe und Keform8 leſen mit Wollfutter u. Lederbeſatz, S

Nahbasten geſrikte Handſchuhe, he I den.

e Trikot-Handſchuhe,
Ball- Handschuhe. gacken und HoſenPiſehentaſten, y in Wolle, Halbwolle und

r Baumwolleſeid. Cachenez, 8 Strümpfe und Soſken,
fert. Tapi ſſerie neuſte Formen in Frack Gamaſchen, Leibbinden,

und Reform.Arhkeiten. Pariser Gurteſ- unch Hoöſenlräger, Jagdweſten,

Jahots, Büstenhalter, Manſhelleutudnf,Schleifen und Damen -Weſten, Gn 8 r

e es e Krawaltennadeln.
ür Damen e

c e

Rat ev. Hilfe bei Stockungen ert.
C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 8,

(Leipziger Turm) rechts part

Kummischuhe
in allen Größen.
K. Sohmäöäcdkt, Seifenbeutel 2.
Als paſſendes Weinachtsgeschenk

ſtehen zum Verkauf
Klavierſeſſel, Ktagéren, Garnikuren,

Vorkiérenſtangen, Wachskuch, verſchied.
Horken Hofas,

Puppenſtubentapeten,
Dem Muſter, große Auswahl, zu ſpottbilligen

S etſe

A. M. SohilIdl, Unteraltenburgs3
Tape er und DekorationsGeſchäft.

Feinſte Chriſtſtollen
nach Dresdner Art empfiehlt und nimmt

werte Beſtellungen gern entgegegen.

C. F. Sperl's Konditorei

Zur Pestbäckerei
e empfehleJ feinſtes Kaiſeranszugsmehl
ſowie Weizenmehl 00
X beſter Beſchaffenheit billigſt

Fr. Freygang-I Annen- und Friedrichſtr. Ecke.
Zur Festhücherel

empfehle

feinsten Kaiser Auszug,
Ia, Weizenmehl,

von vorzüglicher Backſähigkeit, durch die neue
Einrichtung jetzt dem Völlberger WMehl voll

ſtändig gleichwertig.

Meuschauer-Mühle,
BetaftflI- e wort 22/23,

Pflaumenmus a Pſ. 22 Pf,

Apfelſinen a Std. 10 Pf.

derr in allen nndempfiehlt ammſtr.r H. Lehmann,
S Schlachte Frettagein Schwein

und verkaufeMeren m Ffunmnel 60 F.

e Wirst a Pfund 70 f.
Löscehe. Annenſtr. 16.

Beſtellungen auf Fleiſch bis Donrerstag abend
Empfehleger Rot- u. Lehberwurst,

5 Pfund 3 Mk.fetten Speck,
5 Pfd. 3,59 Mk.

Karl Aellermann,
Fleiſchermeiſter, Gotthardtsſtr.

Rindfleiſch
empfiehlt

J Ziehung 830. u. 81. Dezember

Sedisehe Le L
n Tee o Mark. Porto u Liste e
Pferde- m. 70 Silbergew. m. 90 c.
I anges, Werthes sofort verkauft gege

an Gele4565 Gewinn e hart Os W. ROSSDG
Juwelier und Goldſchmied,

Eurgstrasse 20.
Reichhaltiges Lager in Sold-, Silver-10000 000

e P oubie- S en8g-. Mlekolwaren
e 4000 c Gold u, Silberſchmuck Hochzeits-, Paten- und

50 Gew. zus. 30, 000
1500 à 10 15,0003600 4 5 15,000

Lose versendet: Genera-Debit

Lud. Müller Co.
Berlin, Breitestr. s aunete

Meitran, hochfeine Ware,
Zwiebeln

W S empfiehlt zum Jausſchlachten
Lehmann Dammſtraße 14.

See

in modernem Styl. Feſtgeſ chenke.
Kettenbänder, Broches, l henes S
Ringe, Fächerketten, Viſitenſchalen, Bowlen

Anhänger e. Blumenſchalen e.
Sikberne u. verstlberte Bestecke u. Gevräte.
Ligene Weikſlalk ſür Aeuarbeit n Reparatur

S Lrauringe.

Rürnberger.
Hierzu 2 Beilagen.

Vanern Verein

Nerſeburg und Umgegend

i Versam mung
Sonntag den 13. Dez. 1903,

nachmittags /23 Uhr,
im „Tivoli“

e Tagesordnungh Geſchäftliche Mitteilungen.
2) Vortrag des Herrn Ober Roßarzt a. D.

Genſert Merſeburg über „Tuberkuloſe“.
3) Vortrag: „Der anſteckende Scheidenkatarrh

der Rinder“. Ref.: Herr Tierarzt Günther
Merſeburg.
Zu dieſer Verſammlung laden wir die ge

ehrten Mitglieder hiermit ergebenſt ein und
bitten um zahlreiches Erſcheinen

Der Vorſtand.
Die Genctal- Verſammlung des

J Armeupflege Vereins der „Alerburg

findet Freitag den I. M., abendsS Uhr, in der errerge zur Heimat“
ſtatt. Alle Vereinsmitglieder werden hierdurch

r Teilnahme eingeladen.
Der Vorſtand.



Serie O ſtatt 3 5
für Z. 5 O M.

ſtatt 20 35 M.

Von meiner letzten Einkaufsreſſe biete ich von heute ab nachſtehende Gelegenheits- Poſten
während der Vormittagsſtunden, ſolange der Vorrat reicht, an:
Serfe IL: Ein großer Poſten CGskimo-Damen- Paletots auf Futter

gearbeitet, nur letzte Reunheiten, ſtatt 12 15

ſéen S Meue.
Serie II: Ein großer Poſten hocheleganter Yamen Paletots,

Ia. Ia. Gskimo, zum Tril ganz auf Seide gefüttert,

ſei e er.Ein großer Poſten

bessere Tuch- Unterröcke Jupons)
Serie III ſtatt 192-15Serie I ſtatt 59ſtatt 5-9 Serie II ſtatt 1012

für B. N. ſür S Mk.

el Hoblevitz, Nervel
für S N.

Polſter, Jekoratione- und
Tapezierarbeiten

werden gut und billigſt ausgeführt.

KonſumVerein
A. Sehiſa ling zu Merſeburg und Umgegend.

Aerhand ne

S ülfen.D n n Hehn e M.
abends 9 Utr,

Monats Veiſammlung

Hotel „Halber Mond“.
Der Vertrauensmann.

Männer-Turnverein, e. V.

g. Sonntag den 13.
O d. M. von abends

S Uhr ab,
Tanzkränzchen

Se Aen Bellevue,
Heute Donnerstag

friſche hansſchlacht. Wurſt.

G. Fischer, ecru
W e Heute SSchlachtefeſt.

F. Dahm.
Zwei ordentliche Bente

ſtellt ſofort ein

Heinrich Bocke, Sand 17.
Stellen ſuchen

noch mehrere junge Mädchen vom Lande zu
Neujahr durch

Frau D. Wenn glew, Stellenvermittlerin,
Preuſterſtraſze 14

Modes
Zur kommenden Frühjahrsſaiſon werden

noch junge Mädchen, welche ff. Putz erlernen
wollen, angenommen.Kragen A. Kreſt's Nachfolger,

kl. Ritterſtraſze 12.
Din Spazierstock gefunden.
Abzuholen Halleicheſtr. 22 b.

Din Wagen-Rungestock
von Raßnitz bis Kriegsdorf verloren gegangen

ben gegen Belohnung bei Sws Litrea Soehmücdé, Creypau.

Ein hrauner junger Jagdhund
zugelaufen. Abzuholen Milchinſel I.

Ein Wolfſpitz,
auf den Namen „Wolf“ hörend, entlaufen
Abzugeben in der Gärtnereim Lauchſtädterſtraßze I.

Eite Forterrier
mit langer Rute hat ſich verlaufen.
geben gegen Belohnung

Abzu

Die Auszahlung der Dividende,
9 Prozent für Konſum und 5 Prozent für Fleiſchmarken erfolgt Sonntag den 13. d. M.

von vormittags 9 Uhr an bis nachmittgs 2 Uhr, im Geſchäftslokal Neumarkt.

Der Vorstand

Zronze „Scellent.
Wer Bilderrahmen, Figuren, Lampen, überhaupt jeglichen Gegen

ſtand wieder wie neu haben will, bediene ſich meiner rühmlichſt bekannten

Gold, Silber-, Kupferbronze

xcellent,
Dieſelbe iſt in jeder Farbe am Lager und nur allein echt

zu haben bei

Paul Zerger, Neumarkt-Drogerie,
Hnh. Merrinann- Hülle

Mache ein hochgeehrtes Publikum auf mein Schaufenſter aufmerkſam

den h 43h 8
Zum Weihnachtsfeſt

empfehle zu billigen Preiſen mein reichhaltiges Lager in

Koſſern, Taſchen, Schulranzen, Joſenträgern, Turner
gürteln, Leder und Gummiſchürzen

T is eheabgepaßt und vom Stück,

Portemonnaies, Zigarrenetuis, Schaukelpferde
ſowie Paket-Poſtwagen, Rollwagen, Topfwagen e.

Karl Lintzol, am Neumarlktstor 2.

De e

9

größte Auswahl, billigſte Preiſe, empfiehlt

ſtr. 2.Franz Lorenz, l Riller
Schkopan Nr. 46.

Dank dafür auszuſprechen

D. Dank ausgeſprochen

I Angerburg Oſtpr.,
e Braun Superintendent

Geſtern iſt mir ein Olivenſpagierſtock mit
ſilbernem Griff und 2 ſilbernen Reifen in der
Mitte, mit der Bezeichnung „Bellagis“ ab
handen gekommen. Der Finder wird gebeten,
ihn gegen gute Belohnung beim Geh. Med. Rat
Wolf Halleſcheſtr. 39, 1 Tr abzugeben.

Oeffentlicher Dank
Bezüglich meines am 7. d. M. ſtattgehabten

und in höchſt feterlicher Weiſe verlebten
25 jährigen Amtsjubiläums ſind mir von nah
und fern eine überaus große Zahl Glückwünſche
und Ehrenbezeugungen zugegangen, daß ich
nicht imſtande bin, jeden der hochgeachteten
Perſonen und teuren Freunde meinen ſpeziellen

Zunächſt hat es
mich tief gerührt und erfreut, daß mein hoch
geehrter Chef, der Königl. Landrat Herr Graf
d Haußonville, mich mit einem eigenhändtgen
Anerkennungs und Glückwunſchſchreiben hoch
beehrte, woſür herzlichen Dank. Insbeſondere
bin teh meiner leben Gemeinde trefgefühlteſten
Dank ſchuldig, welche mich am frühen Morgen
in corpore, mit Marſchmuſik an der Spitze

d neben meinen Schöppen, Herrn Paſtor Rein
ſtein und Herrn Lehrer Pri z mit der
Schuljugend ein Ständchen brachten, woran
anſchließend mir ſeitens der Gemeinde ein
kunſtvoll gearbeitetes Diplom, ſowie ein weiteres
praktiſches Geſchenk überreicht wurde und im

h veiteren Verlauf Herr Paſtor Reinſtein eine
zu Herzen gehende Anſprache hielt. Nicht zu
letzt ſoll güch Denen mein innfgſter Dank
gelten, welche am Abend bei der Feſttafel durch
Aufführungen und reſfliche Anſprachen das
Feſt zu verherrlichen wußten In gleicher
Weiſe bin ich meinen lieben Kollegen des Amts
bezirks Spergau und Herrn Wachtmeiſter

R Marotzke zu Dank verpflichtet welche mich durch
ihre Gegenwart und Glückwünſche veehrten
J und mich durch ein ſehr verwendbares Geſchenk

erfrenten. Allen Freunden von nah und fern,
welche mir ihre Aufme kſamkeit durch Glück
wünſche bezeugten, ſeit hiermit mein wärmſter

Mir aber ſoll dieſer
Feſttag ein Merkſtein meines Lebensabends
bleiben und unvergeßlich ſein.

Cröllwitz bet Corbetha.

Kug. nun Ortsvorſteher-
Weißt du, wo?

Weißt du, wo der Leiden Fülle
Schon am Lebensmorgen plagt
Und aus ſchwacher Leibeshülle
Kindermund ergreifend klagt

Hier! 200 kleine Weſen,
Liebe Kindlein, auserleſen,
Ach, verkrümmt, des Jammers Bild

Weißt du, wo die höchſte Freude
Deine Hand bereiten kann
Und dafür aus tiefſtem Leide
Heißer Dank ſteigt himmelan

Sieh! der Krüppel große Scharen
Deiner milden Liebe harren
Selig wer Erbarmen hat.
Unſere 200 verkrüppelte Kindlein, die von nah

und fern hier aufgenommen, dem tiefſten Elend
entriſſen, ganz unentgeltlich verpflegt werden,

J brauchen ſo dringend Winterkleider, Wäſche,
neue Betten und beſonders tröſtende Weih

j nachtsfrende! Alle edlen, guten, milden
Herzen, beſonders Eltern, die geſunde Kinder

I haben, werden inſtändigſt um Liebesgaben ge
J beten. Auch für die geringſte Gabe wird fröh

lich gedänkt und Jahresbericht geſchickt
Kinderkrüppelheim.

Hierzu eine Beilage,



Fr.

alenDie militäriſche Bedeutung des öſtlichen
Saalegebietes in der deutſchen Geſchichte.

Der Thüringiſche Sächſiſche Geſchichts
und Altertumsverein zu Halle hielt dieſer Tage
ſeine Monatsverſammlung ab, in der Profeſſor
Dr. G. Hertzberg über „Die militäriſche Bedeu
tung des öſtlichen Saalegebietes in der deutſchen Ge
ſchichte* ſprach. Der Vortragende knüpfte an vie
jüngſten Kaiſermanöver an und führte dann nach dem
Referat der S.Ztg. ungefähr folgendes aus Wenige
Striche Landes gibt es in Deutſchland, die ſoviel
hiſtoriſche Erinnerungen in ſich ſchließen, wie gerade
das Saalegebiet. Die Saale, die ſteil von Süden
nach Norden geht, hat die Eigentümlichkeit, bei einem
verhältnismäßig kurzen Laufe ein großes Stromgebiet
zu beſttzen. Der Fluß erhielt ſeine militäriſche Be
deutung zuerſt im Jahre 531, wo das Königreich
der Thüringer von den Franken und Sachſen unter
ſchrecklichen Schlägen zu Grunde gerichtet wurde.
Mit der Zertrümmerung dieſes überaus tapferen
Volkes war die ganze Schutzwehr vernichtet, die das
Königreich der Thüringer gegen die Slaven errichtet
hatte. Das Land zwiſchen der Elbe und Saale war
verloren, die nachdringenden öſtlich wohnenden Völker

ſchaften ſetzten ſich darin feſt, die Saale als
Grenze gegen ihre Feinde ziehend. Die Aufgabe der
Franken war es nun, ſoweit es möglich war, dem
Vordringen der Slaven Einhalt zu tun und ſte er
richteten deshalb an der Sogle Bollwerke. Der Fluß

ſchien von der Natur ſelbſt zur Grenze beſtimmt;
von der Quelle an erheben ſich auſ beiden Seiten
der Saale Schiefergebirgsrände, auf beiden Ufern be
ſinden ſich Bergkuppen, die mit Kaſtellen bebaut
wurden, um ein gewaltiges Bollwerk gegen die Feinde
zu bilden. Von der Hofer Gegend bis nach Kalbe
hin hat der Kampf gewütet, haben zahlreiche Fehden
ſtattgefunden. Sehr häufig ſind die Slaven weſt
wärts gerückt, den Lauf der Saale überſchreitend, oft
ſind die Franken oſtwärts gezogen, bis ſchließlich
immer die Saale die Grenze blieb. Größere Be
deutung hat das Saalegebiet unter der Regierung
Karls des Großen gewonnen, da dieſer Kaiſer in
dieſem Gebiet die Thüringiſche Mark anlegte, die ſich
von Erfurt bis Wettin ausdehnte. Dieſe große Mark
wurde ſchließlich wieder in kleinere zerlegt und bildete
die Grundlage zu einer großen Reihe von kleinen
Staaten, unter denen vor allem die Grafſchaft Meißen
eine große Rolle in der Geſchichte ſpielt. Jn dieſe
Zeit, unter Otto I, fällt auch das Entſtehen der
geiſtlichen Fürſtentüumer Magdeburg und Merſeburg.
Neben den Ritterburgen wurden eine ganze An
zahl Zitadellen errichtet, wie Schulpforta, Neuwerk,
Gottesgnaden bei Kalbe und andere. Viel zu
dulden hatte die Gegend von Merſeburg und Zeitz
etwa um die Zeit der erſten Hälfte des 11. Jahr
hunderts unter den Ueberfaällen der Polen, die eine
ganze Kette von Feſtungen damaligen Stils zeitigten.

Jm Norden iſt Merſeburg das politiſche
Zentrum Deutſchlands geweſen, hier fanden
die Zuſammenkünfte der deutſchen Kaufleute ſtatt; in
ſeinen Mauern reſidierte vorzugsweiſe Heinrich J.,
deſſen Regierung u. a. charakteriſtert wird durch
fürchtbare Kämpfe, die mit großer Erbitterung gegen
das Reitervolk der Magyaren geführt wurden, bis es
es endlich im Jahre 933 dem Kaiſer gelang, die
Magyaren zu ſchlagen oder richtiger, über die Saale
hinweg nach Oſten zurückzudrängen.
die Schlacht in der Nähe von Merſeburg ſtattge
fünden, da man im Dome dieſer Stadt ein Gemälde
auffand, das die Schlacht darſtellte. Nachdem dann
die Saale aufgehört, Grenzfluß zwiſchen verſchiedenen
Völkern zu ſein, wurde ſie die Grenze zwiſchen
ſtammesverwandten feindlichen Nachbarn, zwiſchen
dem Meißener Markgrafen und dem Landgrafen von
Thüringen, die ſich zahlreiche Kämpfe lieferten, bis
1263 die Herzogin Sophie von Thüringen mit
Heinrich dem Erlauchten ſich verſtändigte und Frieden
ſchloß. Ungefähr 100 Jahre ſpäter ſpielten ſich
mörderiſche Schlachten in der Nähe von Kamburg
zwiſchen Friedrich dem Sanftmütigen und Wilhelm
dem Tapferen ab, die das Land furchtbar verwüſteten
und die ſtolzen Schlöſſer in Ruinen verwandelten
Längere Zeit blieb dann das Saalegebiet verſchont
erſt im Jahre 1525, während des Bauern
krieges und während des Schmalkaldiſchen Krieges
ſpielte es wieder eine erhebliche Rolle. Noch
mehr wurde das Gebiet der Sagle im
30 jährigen Kriege in Mitleidenſchaft gezogen anfangs
verſchont, wurde es einige Zeit ſpäter umſomehr heim
geſucht. Jm Jahre 1636 lag der ſchwediſche Feld
herr Banér acht Wochen lang bei Paſſendorf den
Kaiſerlichen gegenüber, wobei die Saale die Grenze
zwiſchen ihren Stellungen zog. Vor gllem waren es
damals vier Punkte in unſerer Gegend, die Moritz
burg, die Pleißenburg, Heldrungen und Schloß
Mansfeld, deren Beſitz von den kämpfenden Parteien
eifrig erſtrebt. wurde und viele kriegeriſche Taten
knüpfen ſtch an dieſe Orte. Dem 30 jährigen Kriege

folgte für das Saalegebiet eine Erholungszeit, die erſt

Vermutlich hat

im 7 jährigen Kriege unterbrochen wurde durch die
Schlacht bei Roßbach, in welcher Friedrich der Große
die Reichstruppen ſchlug. Dieſen ſiegreichen Kämpfen
folgten dann am Anfange des 19. Jahrhunderts die
für Preußen ſo niederſchmetternden Niederlagen bei
Jena und Auerſtedt, die eine 7 jährige Gewaltherrſchaft

des Korſen herbeiführten. Der Befreiungskrieg fand
in unſerer Gegend ſeinen Hauptabſchluß durch die
Schlacht bei Leipzig. Zahlloſe Male iſt während
dieſer großen Kämpfe das Saalegebiet durchq ert,
ſind Uebergänge über den Fluß geſchaffen und ver
nichtet worden. An den Vortrag, der mit lebhaftem
Beifall gelohnt wurde, ſchloß ſich eine ebenſo lebhafte
wie intereſſante Diskuſſton, die noch manche geſchicht
liche Reminiszenz zutage förderte

h

Provinz und Umgegend.
Halle, 9. Dez. Von den in der Halleſchen

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in Folge der Ex
ploſton am Sonnabend abend ſchwer Verletzten ſind
noch vier ihren qualvollen Leiden erlegen, nämlich
die Former bezw. Arbeiter Baumann, Becker,
Schmidt und Föllner. Jn ärztlicher Pflege befinden
ſich noch Pretſch, Wiesner, Baatſch, Kämpf, Starke,
und Wiedemann; dieſelben ſind zum Teil ſchwer ver
letzt. Die flüſſtge Gußmaſſe richtete ſchreckliche
Verheerungen an Menſchen und Material an. Da
ein Dachſtuhlbrand entſtand, mußte die Feuerwehr
requiriert werden, dieſelbe löſchte ſolchen in kurzer Zeit.
Das hieſige ſozialdemokratiſche Organ kann nicht
umhin, die Schuld an dem Unglück der heutigen
kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe zuzuſchreiben und weiſt
darauf hin, daß die Fabrikleitung alle Urſache habe,
für die Familien der Verſtorbenen bezw. der Verletzten
zu ſorgen. Das letztere konnte ſich das „Volksblatt“
ſparen, denn ſo viel man hört, wird das die Fabrik
leitung aus freien Stücken tun und zwar ſo lange,
bis die Beruſsgenoſſenſchaft das Nähere feſtgeſetzt hat.
Was die Urſache des Unglückes anbelangt, ſo ſteht
überhaupt noch nicht feſt, wo dieſelbe zu ſuchen iſt
und bevor man dieſe nicht kennt, ſoll man ein Urteil
nicht abgeben. Die Halleſche Maſchinenfabrik hat
viel dergleichen Gußſtücke geliefert und noch nie iſt
etwas paſſtert. Aber freilich, dem „Volksblatt“
kommt das Unglück inſofern gelegen, weil es dabei
einem induſtriellen Unternehmen etwas auswiſchen kann.

4 Rubdolſtadt, 8- Dez. Jn unſerer Stadt wurde
abermals ein tollwutverdächtiger Hund auf
gegriffen. Der Fürſtliche Landrat hat daher über
Radolſtadt und die umliegenden Ortſchaften die

Hundeſperre angeordnet. Der Hund, welcher inzwiſchen
verendet iſt, hat eine Anzahl andere Hunde gebiſſen.

Magdeburg, 7. Dez. Ein Unfall er
eignete ſich heute früh auf dem Zentralbahnhofe in
der Nähe des alten Viehhofes. Der Weichenſteller
Auguſt Täger ſiel auf einem Herzſtück in dem
Augenblick zur Erde, als eine Rangiermaſchine ange
fahren kam. T. wurde von der Lokomotive erfaßt
und zuſammengequetſcht, ſo daß er ſofort tot war.
Der Verunglückte, der im 57. Lebensjahre ſtand,
hinterläßt eine zahlreiche Familie.

Gatersleben, 7. Dez. Am 4. v. M.
ſprang unweit Hausneindorf ein unbekannter junger
Mann um 10 Uhr vormittags vor den von Halle
nach Halberſtadt fahrenden Perſonenzug und
wurde überfahren. Der Tod iſt ſofort eingetreten.
Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, iſt es ein 17 jähriger
Barbierlehrling aus Quedlinburg.

Staßfurt, 6. Dez. Die Gefahr, einen
kleinen Stadtteil vurch Waſſers gefahr demnächſt
verlieren zu müſſen, beſchäftigt ſeit einiger Zeit lebhaft
die Berginſpekteure und Geologen. Urſache iſt nach
der „Frkf. Ztg.“ das folgende: Jnfolge der in den
Bergwerken befindlichen Wäſſer iſt das Senkungsge
biet hier äußerſt gefährlich geworden. Ein unter
irdiſcher Süßwaſſerſtrom hat ſeinen Weg in das
preußiſche Salzbergwerk gefunden und zeitigt hier un
heimliche Folgen. Um das Waſſer abzuhalten, hat
man ſeit Wochen auf dem alten hieſtgen Salzwerk
Tauſende von ZJentnern Salz in den Schacht abge
ſchüttet. Leider erfolglos Dem Fiskus droht ein
koloſſaler Schaden, denn ſchon zeigt ſich das Waſſer
gefahrſymptom (Riſſe in den Mauern, Senken der
Häuſer e.) auch auf dem Neuſtaßfurter Werke. Trotz
der Unmenge Salz, das man in den Schacht hinein
ſchütten ließ, ſteigt das Waſſer nicht. Ein Beweis,
daß es von unterirdiſchen Strömen fortgeführt wird.
(Vor Jahren iſt aus ebendenſelben Urſachen das
große Holzwerk im benachbarten Leopoldshall erſoffen.)
Der alte Schacht geht einer Kataſtrophe entgegen.
Schon hat man die Johanniskirche unter großem
Koſtenaufwand auszimmern laſſen, um einen Einſturz
vorzubeugen. Einige Häuſer in nächſter Nähe
weiſen groteske Verſchiebung, große Riſſe uſw. auf,
und ſchon ſagen Fachleute voraus, daß der Ort,
wo jetzt der Schlachthof ſteht, wieder wie
vor 100 Jahren zum See werden wird. Bereits
haben Arbeiter, die im Schacht beſchäftigt waren, vor

3.

S e S ehe h eeinſtürzendem Salzſtein c. flüchten müſſen. Bewohner
der anliegenden königlichen Dienſtgebäude ſtürzten er
ſchreckt ins Freie. Die Zuführung von Schutt durch
Geſpanne, der von den Wagen direkt in den Schacht
hineingeworfen wurde, hat eingeſtellt werden mäſſen,
weil niemand ſich mehr dem Schacht nähern varf.
Die gefährlichſte Gegend iſt bereits abgeſperrt worden.
Salz wird jedoch immer noch eingefüllt und zwar,
da man an die Oeffnung nicht heran kann, durch
künſtliche „Tunnels“. Das Richterſche Wohnhaus
mußte bereits geſchloſſen werden, und auch das Har
beckſche zeigt bedenkliche Erſcheinungen. Jm Hauſe
ſind Wände und Turen ſchief und voller Riſſe. Jn
einem Zimmer iſt die Türſchwelle infolge der Senkung
nach oben gebogen und dann gebrochen. Der Keher,
aus ſehr ſtarken Bruchſteinmauern hergeſtellt, zeigt
eine Unmenge Riſſe und Verſchiebungen. An mehreren
Stellen ſind große Stücke des Mauerwerks herausge
brochen und weitere drohen herauszufallen. Der Be
ſitzer des Hauſes fürchtet ſich, wohnen zu bleiben.
In einem Jnſerat ſucht er eine andere Wohnung
und ſchreibt darin: „Da ich in meinem Hauſe Kirch
ſtraße 2 nicht mehr des Lebens ſicher bin, weil dem
Keller der Einſturz droht, ſo 2c.“

t Gotha, 7. Dez. Aufſehen erregt hier, wie
ſchon kurz mitgeteilt, die geſtern abend im Reſtaurant
„Zur Steinmühle“ erfolgte Verhaftung des all
gemein bekannten und ſeit einer Reihe von Jahren
hier tätigen Gerichts vollziehers Schrumpf.
Schon längere Zeit vorher beſtand der Verdacht, und
er wurde noch durch die ausſchweifende Lebensweiſe
des Schrumpf erheblich verſtärkt, daß es mit den
Finanzverhältniſſen desſelben nicht ganz in Ordnung
ſein müſſe. Seine vorgeſetzte Dienſtbehörde bemächtigte
ſich der Angelegenheit und Nachforſchungen und ein
gehende Unterſuchungen ergaben, daß Schrumpf die
für Rechnung von Gläubigern beigetriebenen Gelder
einfach unterſchlagen und in ſeinem Nutzen verwendet
hatte. Bei der Feſtnahme trug Schrumpf eine größere
Summe, ſowie einen geladenen Revolver bei ſich,
was vermuten läßt, daß er die Verhaftung bereits
geahnt und vorher ſeinem Leben ein Ende machen

wollte. Zu bedauern iſt die zahlreiche Familie des
Schrumpf, Frau und 7 noch ſchulpflichtige Kinder.

4 Goslar, 8. Dez. Wie bekannt wird, hat ſich
in dem Kreisorte Lengde bei Vienenburg eine Ver
einigung von Landwirten gebildet, die eine Botenfrau
angenommen hat, welche die erforderlichen Sachen
aus Braunſchweig holt und nicht mehr aus unſerer
Stadt Goslar, weil die Goslarer Geſchäftsleute
bei der Wahl für den Abgeordneten Horn geſtimmt haben.

t Goslar, 7. Bez. Zum Jubiläum des
hundertjährigen Beſtehens des Hannoverſchen
JägerBataillons Nr. 10 in Bitſch (Lothr.) wird die
Stadt Goslar als einſtige und langjährige Garniſon
einen weidmänniſchen Wandſchmuck, der in der
Fürſtlich StolbergWernigerodiſchen Kunftanſtalt zu
Jlſenburg hergeſtellt worden iſt, ſchenken. Er beſteht
in einem Hirſchkopf mit Geweih, einem Hifthorn,
zwei Hirſchfängern, Stichwaffen und Wappenſchilden.
Das prächtige Geſchenk wird zum Jubelfeſte, das am
19. d. M. ſtattfindet, nach Bitſch geſandt.

Aken, 8. Dez. Die Fraudes Menagerie
beſitzers Fiſcher iſt, wie gemeldet, in Deſſau bei
der Vorführung ihrer vier dreſſterten Löwinnen nieder
geſchlagen und tötlich verletzt worden. Auch hier iſt
die Menagerie 4 bis 5 Tage geweſen, und man hat
die Schauſtellungen immer nur mit einem gewiſſen
Entſetzen beobachten können. Die Frau ging ohne
jede größere Waffe, nur mit einem Revolver verſehen,
zu den vier Löwinnen hinein
bekannten Kunſtſtücke vormachen, über eine Barriere,
durch papier und feuergefüllte Neifen ſpringen, hinter
einander und im Wechſel gegeneinander. Den Schluß
bildete ein Schreckſchuß, unter deſſen Wirkung die
Frau den Käſig, die Tiere immer ſcharf im Auge be
haltend, verließ. Die Dreſſur war vorzüglich, jede
Nummer klappte großartig; aber immer ſtellte ſich
die ſtärkſte Löwin (die eine machte überhaupt nicht
mit und ſah dem Treiben von der Ecke aus ziemlich
gleichgültig zu) an die Wand des Käſtgs und fletſchte
unter lautein Gebrüll ihre großen Zähne. Man
hatte das Gefühl, als ob ſie jeden Augenblick zu
ſpringen wollte. Darüber beſorgte Gemüter wußten
„Kenner“ zu beruhigen. „Das wäre alles nur
Dreſſur, man hätte ſchon viel großartigere Dinge ge
ſehen Jetzt iſt die Bändigerin bereits ein Opfer
ihres gefährlichen Berufs geworden.

P Hohegeiß, 7. Dez. Ein ſchrecklicher Un
glücks fall fand bei der geſtrigen Treibjagd im
hieſtgen Reviere ſtalt. Der Förſter F. aus Zorge
wurde von dem Oberförſter Z. durch einen Schuß
ſchwer verletzt. Oberförſter 3. ſchoß nach einem Stück
Wild, traf jedoch nicht dieſes, ſondern den jenſeits
einer Holzecke ſtehenden F. Die Kugel zerſchmetterte
beide Hände und ging dann noch durchs linke Bein,
ohne augenſcheinlich den Knochen zu verletzen.
t Greiz, 8. Dez. Der Gemeinderat hat in

ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, von den vier Jahr
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Die Tiere mußten die
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märkten, die jetzt jährlich hier abgehalten werden,
vom Jahre 1905 ab zwei Jahrmärkte in Wegfall
zu bringen.

Crimmitſchau, 8. Dez. Die „Frkf. Zig.
meldet aus Dresden Eine Deputation der Crimmit
ſchauer Weber wollte bei der Regierung über vie
neueſten behördlichen Maßnahmen, die über Crimmit
ſchau faſt den kleinen Belagerungszuſtand
verhängen, Beſchwerde erheben. Miniſter von Metſch
lietz die Streikenden durch zwei Geheimräte auf den
Jnſtanzenweg verweiſen

Meuſelwitz, 8. Dez. Zur Deckung der vom
StadtkaſſenAſſtſtenten Menſchke unterſchlagenen
Gelder ſollen nach Beſchluß der Stadtverordneten
der Bürger und der Vizebürgermeiſter herangezogen
werden.

Leipzig, 8. Dez. Unter dem Verdachte,
an der Ermordung des Trödlers Cohn beteiligt zu
ſein, iſt geſtern abend ein hieſtger Handwerker ge
fänglich eingezogen worden.

F. Leipzig, 7. Dez. Von dem in Deutſchland
verbotenen Buche des früheren Leutnants Bilſe:
„Aus einer kleinen Garniſon“, das zurzeit in Wien
erſcheint, iſt in Leipzig ein größerer Poſten polizeilich
beſchlagnahmt worden. e

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 10. Dezember 1903.

Der „Land wirtſchaftlichen Wochen
ſchrift für die Provinz Sachſen (Nr. 49)
entnehmen wir im Auszug folgende amtliche Bekannt
machungen: Das Verfahren der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen zur Behandlung und
Bekämpfung des anſteckenden Scheiden
katarrhs iſt durch die Unterſuchungen im Laufe
dieſes Jahres weſentlich vereinfacht worden. Das

Verfahren ermöglicht es, die Krankheit zum Abheilen
zu bringen und die ſchädlichen Folgeerſcheinungen
(Kmrindern und Verkalben) zu beſeitigen. Da der
Scheidenkatarrh in unſerer Provinz eine große Ver
breitung angenommen hat, erſucht die Kammer, ihr
die beſonders in Mitleidenſchaft gezogenen Ortſchaften
bezeichnen zu wollen, damit einer der Veterinärbeamten
en tſendet und eine geeignete Behandlung eingeleitet
werden kann. Der Herr Miniſter für Landwirt

ſchaft, Domänen und Forſten hat der Kammer eine
Summe in Ausſicht geſtellt zur Auszeichnung gut
geleiteter Geflügelwirtſchaften. Es dürfen
aber nur ſolche bäuerlichen Züchter berückſichtigt werden,
deren Geflügelzucht und Haltung nach praktiſchen Ge

ſichtspunkten geleitet wird und deren Geflügelhöfe ſowohl
hinſtchtlich des Beſtandes als auch hinſichtlich ihrer
baulichen Anlagen, ihres Reinertrages und ihrer Buch
führung geeignet ſind, auf weitere Kreiſe durch ihr
Beiſpiel fördernd und belehrend einzuwirken. Die

Kammer richtet daher an die angeſchloſſenen Vereine,

welche unter dieſen Vorausſetzungen eine Konkurrenz
unter ihren Mitgliedern veranſtalten wollen, die Auf
forderung, ihre Anträge bis zum 31. Dezember ein
zureichen. Die Generalverſammlung des Verbandes
für die Zuchtung des ſchwarzbunten Niederungsviehes
findet am 16. Dezember, vormittags 11 Uhr, im
Bahnhofshotel zu Stendal ſtatt.

Im Verlage der Stollberg' ſchen Buch
handlung hier iſt unter dem Titel Hiſtoriſche
Nachrichten aus Merſeburg“ eine Broſchüre
erſchienen, die eine Fülle intereſſanten Materials ent
hält und gerade jetzt mit Rückſicht auf die nahende Weih
nachtszeit in Erinnerung gebracht zu werden verdient. Jeder
Merſeburger, der nur etwas Sinn für die Geſchichte ſeiner

Vaterſtadt hat, wird ſich freuen, wenn er das Büchlein
auf ſeinem Weihnachtstiſche findet, denn der Verfaſſer,
Herr Rechnungsrat und Archivverwalter Eduard
Hoffmann hat ſeinen Jnhalt aus den Akten des
königlichen Regierungs Archivs hierſelbſt geſammelt
und mit großem Fleiße zuſammengeſtellt. Neben
einer kurzen geſchichtlichen Ueberſicht über die Ver
gangenheit Merſeburgs enthält das Werkchen
einzelne Nachrichten über das Schloß, deſſen
Bewachung in ſächſiſcher Zeit, die Altenburger Tore,
den Hausmanns oder Königsturm, den Schloß

garten, Jägerhof, die Waſſerkunſt, das fürſtliche Schlacht
haus, die Hoftöpferei, die Hofſchmiede, das Kloſter, den

Kloſterweinberg, das Grundſtück der Freimaurerloge,
die Reitbahn, vas fürſtliche Luſthaus im Riſchmühlen
garten, die Papiermühle „uffn Gotthardt Tamme“,
den Gotthardtsteich, das St. AndreasHoſpital, die
Faſanerie, die Armen Arbeitsanſtalt und die Merſe
bürger Lotterien. Jeder Merſeburger wird hier
etwas finden, was ihn ſpeziell intereſſtert und darum
ſei das Werk von uns beſonders warm empfohlen.

g. Hunde im Sicherheitsdienſte. Nach dem
Beiſpiel verſchiedener Städte, in welchen den Sicherheits
beamten während der Nacht Hunde mitgehalten werden
ſollen die Sicherheitsorgane auf dem Lande,
wie verlautet, auf ihren Patrouillegängen ebenfalls
Hunde erhalten. Nach dem in die Oeffentlichkeit ge
langten Berichte aus Aſchersleben hat ſich dieſes dort
angewendete Verfahren als vorteilhaft und zweckmäßig

bewaährt, ſodaß das Hundematerial vermehrt r

ſoll. Von den hier in Frage kommenden Hunde
raſſen ſollen ſich zu dieſem Zwecke die Schäferhunde

aber auch treu und anhänglich ſind.
Jnden Eiſenbahnwagen vierter Klaſſe

werden die Reiſenden häufig vurch Hauſterer u. dgl.
beläſtigt, es wird gewerbsmäßig muſtziert und Handel
mit teilweiſe minderwertigen Waren getrieben. Zur
Vermeidung von Beſchwerden ſind der DorfZtg. zu
folge die Stations und Zugbeamten angewieſen worden,
gegen derartige Beläſtigungen der Reiſenden ſtreng
einzuſchreiten; gegebenenfalls ſind dieſe Reiſenden von
der Fahrt auszuſchließen oder der vorgeſetzten Ver
kehrsinſpektion zur Beſtrafung anzuzeigen.

Vor dem unvorſichtigen Umgehen mit
farbigen Kreiden warnt das Berliner Polizei
präſtdium, da neuere Unterſuchungen ergeben haben,
daß die zu Untexrichtszwecken verwendeten farbigen
Kreiden ſehr oft einen der menſchlichen Geſundheit
ſchädlichen Arſen und Bleigehalt haben.

An den Kreiſen Kerſehnrg und Auexrfurt.
g. Burgliebengu, 7. Dezbr. Den umſichtigen

und eifrigen Erörterungstätigkeiten unſerer Sicher
heitsbeamten iſt es gelungen, die Diebe, welche in
der Nacht zum 27. v. Mts. in einem Gehöft zu
Lochau 4 fette Gänſe abſchlachteten und entwendeten,
in zwei Halleſchen beziehungsweiſe Giebichenſteiner
Einwohner zu ermitteln und vingfeſt zu machen.
Schon in der Nacht zum Bußtage wurde verſucht, in
das Gehöft des Herrn Sattlermeiſters Vogel daſelbſt
einzudringen, doch wurden die Diebe dank der Wach
ſamkeit der Hunde vertrieben. Unter dem Deck
mantel des Hauſterhandels preiſen öfter fragwürdige
Perſonen, welche wohl gar nicht im Beſitze von
Gewerbeſcheinen ſtnd, auf dem Lande allerhand minder

am e da dieſe ſehr findig und klug, dabei

wertige Waren an, ſuchen aber dabei ſich mit den
Lokalverhältniſſen vertraut zu machen, wo das Geflügel

untergebracht iſt, oder auch das Geld aufbewahrt
wird, um vann eine geeignete Gelegenheit zum Stehlen
wahrzunehmen. Auch hier ſoll der Coup ein ähnlicher
ſein. Bei der ſtattgehabten Landtagswahl
gaben zwei Mitglieder des Lochauer Krieger
vereins dem von ſozialdemokratiſcher Seite auf
geſtellten Wahlmanne ihre Stimme. Aus dieſem
Anlaſſe hat der Verein die Mitglieder ausgeſchloſſen.
Diesbezügliche Erörterungen wird die General
Verſammlung am 1, Januar beſchäftigen.
Durch Verwendung von zwei Herren war einem Ver
treter im nahen Döllnitz gus der Kaiſerin Auzuſta
Stiftung eine fährliche Unterſtüſtung von 144 Mk.,
alſo 12 Mk. monatlich, gewährt worden. Bei der
pollzogenen Landtagswahl gab nun der Empfänger
über die erfolgte Wahl eines von ſozialdemokratiſcher
Seite aufgeſtellten Wahlmannes ſeiner Freude beſonders
lebhaften Ausdruck. Dieſer Vorfall iſt jedenfalls zur
Kenntnis der Behörde gelangt, welche ſich mit für die

Unterſtützung verwendete und deshalb iſt letztere für
die Zukunft verſagt worden.

g. Raßnitz, 7. Dez. Auf der Straße von dem
nahen Weſenitz nach dem Lochauer Teiche verlor
der Geſchirrführer des Herrn Kaufmann Heine

Wehlitz ein Portemonnaie mit 25 Mk. Jnhalt,
welche zum Einkauf für Feuerungsmaterial beſtimmt
waren. Erſt im Lochauer Gaſthofe wurde der Verluſt
bemerkt. Der Verlierer ſetzte ſich ſofort auf ein ge
liehenes Rad und fuhr den Weg, den er paſſtert war,
zurück. Trotz der frequenten Paſſage hatte er das
Glück, das Geldtäſchchen am Lochauer Teiche wieder
zufinden; ein Laſtfuhrwerk war über dasſelbe gefahren,
wodurch das der zerplatzt und ein Markſtuck zu
ſammengedrückt war, ſonſt aber der vollwertige Jnhalt
ſich vorfand. Jnfolge Zufrierens der Weiher und
Deiche, welche wegen ihres reichen Schilfbeſtandes ein
Lieblingsaufenthalt der Wildenten ſind, tummeln
ſich jetzt letztere auf der offenen Elſter zahlreich. Schon
auf weite Entfernungen erhebt ſich das ſcheue Wild
beim Nahen von Menſchen in die Lüſte und ſetzt ſich
außer Schußnähe, ſodaß es dem Schützen nur ſelten
gelingt, Beute zu machen.

g. Neukirchen, 7. Dez. Bei der am Donners
tag von Herrn Rittergutsbeſttzer G. v. Zimmermann
auf ſeinem hieſtgen Jagdgelände veranſtalteten großen
Vreibjagd wurden 705 Haſen erlegt. Das Reſultat
überſtieg das Durchſchnittliche faft um die Hälfte

88 Kleinſchkorlopp, 8. Dez. Jm benachbarten
Zitzſchen brach in der am Wege von Kitzen nach
Eythra ſtehenden Scheune des Gutsbeſttzers Albert
Schmidt ein Schadenfeuer aus, wodurch das
Gebäude bis auf die Umfaſſungen niederbrannte.
Auch mehrere Maſchinen und etwa 150 Schock Ge
treide ſind mit vernichtet worden.
Mobiliar ſind verſichert. Die Entſtehungsurſache iſt
noch unaufgekärt; es wird böswillige Brandſtiftung
angenommen.

s Freyburg a. U., 7. Dez. Herrn Foörſter
Franke jun. in Gröſt gelang es kürzlich, guf dem
Anſtande einen prächtigen Steinadler zu erlegen.

Gebäude und

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 10. Dez. Zeitweiſe
neblig oder wolkig, zeitweiſe heiter, trocken, Nachtfroſt

und Reif, bei Tage ziemlich milde. 11. Dezbr.
Keine erhebliche Aenderung, nur ein wenig kälter.

Aus pergangener Keit für unſere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 10. Dezember 1873, wurde der

ehemals ſo berühmte franzöſiſche Marſchall Bazaine
vom Kriegsgericht unter dem Drucke der öffentlichen Meinung
zum Tode verurteilt. Nun hatte man den Sündenbock, denn
bei Leibe nicht inſolge der Tapferkeit der deutſchen Heere
ſondern infolge des „Verrates“ des Führers war das Unglü
über Frankreich hereingebrochen. Bekanntlich wurde das
Todesu teil an Bazaine, der zwar nur ein mittelmäßiger Feld
herr, aber niemals der Veräter war, nicht vollzogen er wurde
zu 20 jähriger Haft auf der Jnſel St. Marquerite begnadigt,
von wo er indeß bald nach Spanten entfloh.

e h

Die evangeliſche Seemannsmiſſio
treibt ihren ſtillen, mühſamen und wichtigen Dienſt
jahraus, jahrein an Tauſenden unſerer deutſchen
Landsleute in den Häfen des Jn und Auslandes.
Sie läßt ſich dabei nicht irre machen durch alle
Gleichgiltigkeit und Anfeindung, mit der ihre Arbeit
oft gelohnt wird. Kommt es doch, bisweilen auf ein
und demſelben Schiffe, vor, daß ihre Vertreter in der
Kajüte als Sozialdemokraten und vorn im Mann
ſchaftslogis als „Reederknechte““ mißtrauiſch von der
Seite angeſehen oder gar hart angelaſſen werden.
So bedauerlich das iſt, ſo iſt es doch gerade ein Beweis
daß die Seemannsmiſſton den richtigen Standpunkt
einnimmt, ſich nicht in den Dienſt einſeitiger Jnter
eſſen ſtellt und um dieſer willen ihre eigentlichen
großen und ſchönen Aufgaben vernachläſſtgt. Schon
mancher Seemann, der im Banne der Vorurteile ſteckte,
hat beim Beſuche des Seemannsheims ausgerufen: „Jag,
ſo hew ick mi dat nich dacht!“ (Ja, ſo habe ich mir
das nicht gedacht.) Welch ſchweren Kampf hat die
Seemannsmiſſton oft zu führen, wenn unerfahrene
Schiffsjungen von gewiſſenloſen Agenten auf ſchlechte
Schiffe geradezu verſchachert werden und in fremven
Häfen an Leib und Seele zu Grunde gehen.
geht ſte nach, ſucht ſte zu befreien und in geordnete
Verhältniſſe zu bringen. Ueber dieſen ſchmählichen
Handel mit deutſchen Knaben hat die Seemanns
miſſton erſchreckende Enthüllungen gemacht. Niemand
gehe zur See, der nicht wenigſtens ſeine erſte
Ausrüſtung, die ſogenannte „Schiffskiſte“, die mit
dem notwendigſten Zubehör etwa 200 Mark koſtet,
entweder bar bezahlen kann oder das Geld dazu von
ſicheren inländiſchen Leuten geliehen bekommt. Jn
jedem Falle erkundige man ſich genau bei der deutſchen

Seemannsmiſſton in Hamburg, Bremen, Berlin
oder Hannover. Keinesfalls aber verlaſſe man ſich
auf Angebote von den „Heuerbaſen“, die die Aus
rüſtung „borgen“. Sie ſtecken häuftg mit ſchlechten
Kapitänen unter einer Decke. Letztere geben den
Heuerbaſen das ausgelegte Geld und laſſen dasſelbe
dann von den Schiffejungen abverdienen. Mit
anderen Worten, ſte nutzen dieſe aus und begehen
einen Menſchenhandel ſchlimmſter Art. J

Gerichtsverhandlungen.
Jm Kiſchine wprozeß wurde am I. Dezember vor

Beginn der Verhandlung ein Lokaltermin abgehalten, wobei
einige Unrichtigkeiten in den Protokollen des Unterſuchungs
richters Freynat erwieſen wurden. Es mehren ſich, ſo be
richtet man der „Voſſ. Ztg.“, überhaupt die Feſtſtellungen
über die oft beabſichtigte Ungenauigkeit der Unterſuchungs
protokolle. Zeuge Fiſchmann beſtätigte, daß Richter Freynat
einen der Zeugen mit der Peitſche in der Hand verhörte.
Bei der Lokalbeſichtigung zeigte Zeuge Jſtael Rofenmann, wie
er ſich vor den Mördern rettete, tndem er auf einen frei in
den Hof hinausragenden Balken kroch, und wie die Mörder
von unter her verſuchten, ihm die Beine abzuſägen. Dem
Poltzeipriſtaw Solowkin wurde an Ort und Stelle bewieſen
daß er die Mordtaten geſehen habe, was er neultch im Ge
richtsſaal geleugnet hat. Schließlich geſtand Solowkin ein,
einen jüdiſchen Tiſchler mit dem Tode ringend aufgefunden zu
haben. Vert. Warum taten ſie nichts, um ihn zu retten
Solowkin: Jch hatte an dieſem Tage den Kopf ver
loren und degab mich zuerſt zum GendarmerieOberſten,
um ihm Bericht zu erſtatten. Vert.“ Machen Ste das
immer ſo Zeuge ſchweigt. Sodann wird der 18 jährige
Handelsſchüler Chaim Colantes vernommen, der in den
Verſteck zuſehen mußte, wie ſein Vater ermordet wurde.
Solowkin will den Knaben der Teilnahme an der Studenten
bewegung beſchuldigen, von der er (Solowkin) beſonders ge
haßt werde. Verteidiger Ergehen Ste ſich nicht in allge
meinen Verdächtigungen Solowkin: Ich kann keine Namen
nennen, das iſt Amtsgeheimnis der politiſchen Polizei. Der
Vorſitzende entband darauf den Solowkin von der Wahrung
des Amtsgeheimniſſes. Solowkin vermag aber auch jetzt ſeine
Verdächtigung nicht näher zu beſtimmen. Als letzter Zeuge
wird der Juwelter Atotzky vernommen. Sein Laden befand
ſich im Zentrum der Stadt. Zwei Poltziſten ſtanden vor
dem Laden, wenige Schritte entfernt ſtanden der Vizegouverneur
und andere hohe Beamte „Trotzdem“, erzählt er, „wurde
mein Laden vollſtändig ausgeplündert.“ Der Zeuge weiſt
auf den am Rtchtertiſch ſitzenden Unterſuchungsrichter Rod
ſewitſch hin und ſagt: Auch an Sie habe ich mich vergeblich
um Hilfe gewendet. Der Zeuge ſah, daß der Revierauſſeher
Karuſo viele Schmuckſachen in ein Zeitungspapter ein wickelte
ſie einſteckte und dann wegging. Der Zeuge hat dies dem
Unterſuchungsrichter Freynat ausdrücklich angegeben, dieſer
weigerte ſich aber, den Beamten in die Anklage einzu beziehen.

Leipzig 7. Dez. Wegen Münzverbrechens iſt
am 28. September vom Schwürgericht Halle der Schacht
meiſter Karl Schnitzler zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden, weil er im Juni und Jult 1903 in Merſeburg
Zweimarkſtücke nachgemacht hat. Die erwähnte Strafe iſt

Solchen



hob er ſich, um ein Weilchen umherzugehen.

einen Revolver neben dem jungen Menſchen liegen.
Mann nahm mit dem Bemerken, daß er damit Beſcheid wiſſe,

zugefügt.

vom Gericht mit einer noch unverhüßten Gefängnisſtrafe von
3 en die ſchon eine Geſamtſtrafe war. zu einer Ge
ſamtzuchthausſtrafe von 2 Jahren und einem Monat ver
einigt worden.
iſt, ſo hob das Reichsgericht auf die Reviſion des Angeklagten
das Urteil bezüglich der Geſamtſtrafe auf und verwies
die Sache inſoweit an die Vorinſtanz zurück.

Vermiſchtes.
Eine Räuberbande) drang in der Nacht zum

25. November in das Haus des jüdiſchen Bankiers H. Sack
in Schitomir in Wolhynien (Rußland) ein, feſſelte alle Be
wohner und erſuchte den Bankier und deſſen Frau, die Schlüſſel
zum Geldſchrank und den Kleinodien herauszugeben. Dabei
bedrohten die Räuber ihre Opfer mit geladenen Gewehren.
Herr S. gab, um ſein und der Seinen Leben zu retten, das
Gewünſchte heraus. Die Räuber raubten aus der eiſernen
Kaſſette 244006 Rubel in bar und ruſſiſchen Wertpapieren
und außerdem alles, was ſie an Koſtbarkeiten fanden. Nach
barsleute befreiten die Unglücklichen aus ihren Feſſeln. Bevor
die telegraphiſch von dem Ueberfall in Kenntnis geſetzte Polizei
eintraf, waren die Räuber über alle Berge.

(Das Muſenm für deutſche Volkstrachten)und Ezeugniſſe des Hausgewerbes in Berlin geht am J. April
1904 unentgeltlich an den preußiſchen Staat als Eigentum über.

Der Durchgangsverkehr) auf der ſeit Sonntag
nachmittag geſperrten Strecke der Brennerbahn iſt ſeit
Montag abend für den Perſonen und Schnellzugsverkehr
wieder frei.

(Abſturz in den Bergen.) Auf der Gemsjagd auf
dem Hochſchwab iſt am Sonnabend der Gaſtwirt Jgnaz
Widmann infolge abrutſchenden Schnees abgeſtürzt und
war ſofort tot; zwei mit ihm abgeſtürzte Jäger erlitten
Rippenbrüche.

Ein Selbſtmordverſuch und ein ſchwerer
Uufalh) auf dem Sptttelmarkt in Berlin veranlaßten Diens
tag morgen einen Auflauf. Auf einer Bank am Spittelmarkt

ſaß ſchon Montag nachmittag lange Zeit ein junger Mann,
der durch ſein eigentümliches Weſen auffiel. Ab und zu er

Dann ſetzte er
ßch wieder hin und blieb untätig ſitzen. Dienstag morgen
ſaß er wieder dort. Da er faſt den Eindruck machte. als ob

er ſchliefe, ſo ging ein Schutzmann an ihn heran und wollte
ihn veranlaſſen, anfzuſtehen. Leiſe erwiderte jener nun, daß

er nicht aufſtehen könne, da er ſich geſchoſſen habe. Nun
erſt ſah der Schutzmann und andere Leute, die dazu e

in

die Waffe, um ſie zu entladen. Jn dieſem Augenblick erhielt
er von den hinzuetlenden Neugierigen, die alle ſehen wollten

was „los ſei“, einen Stoß, ſein Arm ward in die Höhe ge
drückt, ein Schuß krachte, und in den Kopf getroffen

Da hierbei nicht korrekt verfahren worden

ſank ein junger Mann, der neben dem Schutzmann ſtand,
zu Boden. Der Lebensmüde ſowohl, der ſich in die linke
Bruſtſeite geſchoſſen hatte, als auch der andere Verwundete
wurden nach der Unfallſtation und von dort nach der Charitee

Beide leben noch, doch wird der zwetite, auf ſo ſeltene

Der Selbſtmord
gebracht.
Art Verunglückte ſchwerlich durchkommen.
kandidat iſt ein ehemaliger Kanzleibeamter Hermann Weber,
der zuletzt als Hausdtener angeſtellt war. Der Grund zum
Selbſtmord war Liebesgram.
Ein bayertſcher Schädel.) Eine Straſverhand
lung vor dem Münchener Landgerſchte ergab, wie die „Frankf.
Ztg.“ mitteilt, daß in einem Dorfe bei Holzkirchen an dem
Kopfe eines der Beteiligten ſieben ſteinerne Maßkrüge
und mehrere Biergläſer mit aller Wucht zer ſchlagen worden
waren, während er ſelbſt feſtgehalten wurde. Es wurde ihm
dabei eine Arterie zerſchnitten und ſchwere Schädelverletzungen

Und der Mann konnte 14 Tage nach der Rauferet
als geheilt aus dem Krankenhaus entlaſſen werden. Das
nennt man einen Schädel!

(Das Scheitern des engliſchen Kreuzers
„Flora“.) Der engliſche Kreuzer „Flora“, der bet Village
Point an der weſtlichen Seite der Demmainſel in der Straße
von Georgia auf einen Felſen aufltef, ſcheint vollſtändig ver
loren zu ſein. Am 3. Dezember morgens 7 Uhr fand das
Unglück ſtatt. Es herrſchte dichter Nebel, und die „Flora“
fuhr trotzdem mit voller Geſchwindigkeit. Sie kam von Comorx,

wo ſie 600 Tons Kohlen aufgenommen hatte, und war nach
der Stelle unterwegs, wo gewöhnlich die Schteßübungen ab
gehalten werden. Die Schiffahrt iſt in jenen Gegenden
außerordentlich gefährlich und dazu kam, daß der Navigations

offtzier in dem Nebel ein Leuchtfener mit einem anderen ver
wechſelte. Sofort nach dem Auflaufen auf den Felſen begann
das Schiff ſich zu füllen und zu ſinken. Genau auf demſelben

Felſen ſcheiterte vor dret Jahren ein Kohlendampfer. Menſchen
leben ſind bei dem Schiſfbruch der „Flora“ nicht zu beklagen

geweſen.

Die Unwetternachrichten gus Jtalien) häufen
ſich immer mehr. Aus Belluno wird gemeldet, daß in der
ganzen Gegend ſeit 48 Stunden Schnee und Regen fallen.
Die Flüſſe ſteigen, die telegraphiſchen Verbindungen er
leiden eine Unterbrechung. Die Etſenbahnzüge treffen
mit Vexſpätungen ein
Firſo das Land überſchwemmt, ſo daß die Land
arbeiten eingeſtellt werden mußten. Jn Terralba ſtürzte
ein Haus ein, wodurch zwet Kinder ums Leben kamen.
Jn Jſtrago und Gradiska ſind gleichfalls Ueber
ſchwemmungen eingetreten. Ein Teil der über die Cofa
führenden Brücke iſt zerſtört. Nach Meldungen aus Prato iſt
die Umgegend auf einer Strecke von etwa 30 Kilometern in
einen See verwandelt. Lebensmittel münen den Bewohnern
durch Barken zugeführt werden. Um die Stadr herum ſteht
3 Meter hoch Waſſer.

(Ein „amerikaniſches Duell“fungerMädchen.)
Ein tragiſches Ereignis hat ſich kürzlich in St. Petersburg

im Studentenviertel abgeſpielt. Zwei Studentinnen waren
die Beteiligten. Eines der Mädchen machte die Bekanntſchaft

eines jungen Mannes aus guter Familie und verlobte ſich
heimlich mit ihm.
Bräutigam mit einem anderen jungen Mädchen, ihrer intimen

Kurze Zeit darauf machte ſie ihren

Freudin, bekannt. Hier ſetzte die Tragödie ein; denn der
wankelmütige Liebhaber verliebte ſich ſofort blind in die
Freundin ſetner Braut, und die Zuneigung war eine gegen
ſeitige. Die Mädchen hatten jedoch als treue Freundinnen
kein Geheimnis vor einander; die Freundin vertraute der
Braut an, daß ſie und der junge Mann einander liebten.
Die beiden Mädchen waren verzweifelt und entſchieden
ſchließlich, daß die einzige Löſung der Tod von einer von
ihnen ſei. Sie entſchieden ſich für das amerikaniſche Duell“.

Sie ſchloſſen ſich mit einem Revolver in ein Zimmer ein,
zogen das Los und dieſes entſchied, das die Verlobte ihre

Freun in erſchießen ſollte. Die letztere ſtand, ruhig ihren

Jn Sardinen hat der Fluß

h

a hatte, feſt in die Augen dieſe aber kehrte einem
plüſlichen Jmpulſe gehorchend, die Waffe gegen ihre eigene
Bruſt und feuerte.
einer ſchrecklichen Wunde blutend, fiel das unglückliche
Mädchen tot zu Boden. Bei dieſem Anblick riß das Mädchen,
deſſen Leben verſchont geblieben war, den Revolver an ſich
und verſuchte Selbſtmord zu begehen aber ihre zitternde
Hand war nicht im Stande, richtig zu zielen, und ſie ver
wundete ſich nur leicht. Da ſie nun der Mut verließ, kniete
ſie verzwelfelnd bitterlich weirtend an der Leiche ihrer Freundin
nieder, und in dieſer Stellung wurde ſie von den Nachbarn
gefunden, die in den Raum drangen, da ſie die Schüſſe ge
hört hatten.

Schrecken des Hochgebirges.) Den „M. N.
N.“ wird berichtet Am 30. November verlteßen zwei
Italiener die öſtlich vom Montblane gelegene piemonteſiſche
Ortſchaft Courmayeur, um über den kleinen St. Bernhard
(2188 Meter) ins Jſertal zu gelangen. Oberhalb Pont
Serrant, in etwa 1700 Meter Seehöhe, wurden die einſamen
Wanderer von einem gefährlichen Unwetter überraſcht. An
vereiſten Wänden fanden ſie eine Felsſpalte, in die ſie hinein
krochen. Die Oeffnung verſtoften ſie mit Schnee.
machten ſie Licht und gewahrten mit Entſetzen, daß in der
geräumigen Höhle die Leiche eines Mannes lag. Der Unbe
krnnte mochte wohl gleich ihnen in die Höhle geflüchtet, dann
aber erfroren ſein. Spuren irgendwelcher Gewalttat waren
an dem Toten nicht ſichtdar. Als das Unwetter nachgelaſſen
hatte, eilten die Wanderer zurück und meldeten in der Statton
Thutile von ihrem grauſigen Funde. Die Leiche konnte aber
noch nicht abgeholt werden, weil ein neuer Schneeſturm los
gebrochen war.

(Blutvergiftung durch eine Stahlfeder.)
Der ehemalige Reichsratsabgeordnete Wurm in Olmütz mußte
ſich dieſer Tage in der dortigen Landeskrankenanſtalt einer
Operation unterziehen, bei der ihm der rechte Arm bis zum
Ellenbogen amputtert wurde. Wurm hatte ſich vor einigen
Wochen bei einer Schreibarbeit unvorſichtigerweiſe mit der
Stahlfeder in den Handteller der rechten Hand geſtochen er
beachtete anfangs die Wunde nicht. Erſt als die Hand ſtark
anſchwoll und ſich einer eitrige Stelle an derſelben zeigte,
nahm er ärztliche Hilfe in Anſpruch und begab ſich nach dem
obenerwähnten Krankenhauſe, wo ihm erklärt wurde, daß ohne
Amputation des Armes ſein Leben nicht gerettet werden
könne. Mit ſeiner Einwillkgung wurde ſofort zur Amputation
geſchritten. Das gegenwärtige Befinden des Patienten iſt ein
normales.

Ernſter Gefahr entronnen) iſt dieſer Tage die
Schweſter des Katſers, Kronprinzeſſin Sophie von
Griechenland. Es iſt bekannt, daß die Tochter Kaiſer
Friedrichs ihrer neuen Heimat u. a. durch Begründung von
Volksküchen, über die ſie auch das Protektorat übernommen
hat, zur Wohltäterin geworden iſt. Als ſich die Kronprinzeſſin
vor einigen Tagen in Begleitung einer Hofdame zum Beſuche
einer dieſer Anſtalten begab, ſcheuten auf unaufgeklärte Weiſe
die Pferde ihres Wazgens. Zum Glück gelang es in dem
Augenblick, in dem die Equipage an eine Mauer geſchleudert
wurde, die Pferde zum Stehen zu bringen. Unverletzt, und
von der erſchreckten Menge lebhaft begrüßt, konnte die
Prinzeſſin ihr wrack gewordenes Gefährt verlaſſen.

(Schiffsbrand.) Dienstag nachmittag brach im
Vorratsraume des britiſchen Kreuzers Hermes“ in Devonport
ein großer Brand aus. ie in nächſter Nachbarſchaft des
Brandherdes belegene Granatenkammer wurde vorſichtshalber
mit Waſſer geſüllt. Man glaubt, daß es notwendig ſein
wird, das Schiff zur Löſchung des Feuers unter Waſſer zu
ſetzen.

(Ausſtand in Lyon.) 2000 Arbeiter der Lyoner
Setdenfabriken ſind in den Ausſtand getreten. Ste verlangen
Lohnethöhung und Regelung der Arbeitszeit. Jm Laufe des
Vormittags am Dienstag wurden einige Kundgebungen ver
anſtaltet, ohne daß ſich ein Zwiſchenfall ereignete

Ein ſüd weſtlicher Sturm von gaußerge
wöhnlicher Stärke) raſte am letzten Freitag und Sonn
abend den ganzen Tag über auf dem Kanal und richtete
ziemlich bedeutenden Schaden an. Unter anderem litt
der Hafen von Dover wieder ſehr bedenklich, und die Hafen
arbeiten, die gegenwärtig dort gemacht werden, wurden zum
zweitenmal in dieſem Winter beinahe vollſtändtg fortgertſſen.
Die Wachen auf dem Leuchtturm konnten des ſchlechten
Wetters wegen nicht abgelöſt werden. Große Erregung wurde
dadurch hervorgerufen, daß gerade, als der Sturm am
ſchlimmſten raſte, der Dampfer „Lisbog“ ſich in der Nähe der
Küſte in der größten Gefahr befand. Ein Boot ſuchte den
Bedrängten zu Hilfe zu eilen, wurde aber von der Kraft der
Wellen gegen die Felſen geſchleudert. Die Gefahr wurde
rechtzeitig bemerkt und die Rettungsmannſchaften retteten die
in das Waſſer geſchleuderte Mannſchaft gerade in dem Augen
blick der höchſten Not. Ein deutſcher Dampfer
„Schleswig“ ſtrandete in der Nähe von Calais, und es wird
berichtet, daß er bereits beginne, auseinander zu brechen
Das Leuchtſchiff auf der Goodwin-Sandbank, das von
einem großen Dampfer angefahren und ziemlich ſtark
beſchädigt wurde, drohte während des Sturmes von dem
Anker loszubrechen, es kam aber noch rechtzeitig Hilfe
von Ramsgate heran. Auch an der Oſtküſte wütete der
Sturm furchtbar in Southend wurde ein Fiſcher von einem
Boot buchſtäblich in die tobende See hineingeſegt, wo er er
trank, ehe Hilfe gebracht werden konnte. Mehrere Jachten,
die in dem dortigen Hafen lagen, erlitten bedenklichen Schaden.
Das furchtbarſte Unglück ereignete ſich jedoch bei Combe Martin,
einige Meilen von Jlfracombe entfernt. Zwei Frauen
ſuchten Seegras auf den Felſen an der Meeresküſte, das in
großen Mengen von dort verſchickt und meiſt zu Reinigungs
zwecken gebraucht wird. Da die Felſen am Strande dort
faſt ſenkrecht in die Höhe ſteigen und ſehr hoch ſind, mußten
ſie einen bedeutenden Umweg am Strand entlang machen, um
an die geſuchte Stelle zu gelangen. Während ſie auf den
Felſen ſuchten, bemerkten ſie plötziich, daß ſie von der Flut
überraſcht wurden und das Waſſer ſie ſchon vollſtändig von
dem Rückweg abgeſchnitten hatte. Alles Rufen half nichts,
da die Wellen alles übertönten und die Klippen über
ihnen volle 70 Fuß hoch waren. Eine der beiden
Frauen, die des Schwimmens kundig war, entſchloß
ſich ſchließlich, zu verſüchen, durch Schwimmen das Land
zu erreichen und ſprang, nachdem ſie ſich teilweiſe entkleidet
hatte, in die toſende Brandung. Es gelang ihr denn auch
glücklich, das gegenüberltegende Ufer, von welchem ſie gekammen
waren, zu erreichen. Sie lief nach Hauſe und begegnete
unterwegs dem Manne der unglücklichen Frau, die ſich noch
immer auf dem Felſen befand. Während dieſer zu der Un
glücksſtelle eillte, ſtieg das Waſſer immer mehr und mehr und
muß ſchließlich die unglückliche Frau heruntergeriſſen
haben, denn als hernach Hilfe herankam, fand man den an
den Felſen zerſchmetterten Leichnam in dem Waſſer

Tod erwartend, da und ſah dem Mädchen, das den Revolver unter den Klippen.

Der Schuß war verhängnisvoll aus

Dann

Bureaus

Ein Schwabenſtreich.) Eine ergötzlich naive Au
ſicht von der Weltſtadt London ſcheint ein biederer
Schultheiß vom Oberamt Göppingen (Württemberg) zu
haben. Komimt da zu ihm ein Mädchen und klagt, daß ihr
Liebſter nach London ausgeriſſen ſei und gewiſſen Geldver
pflichtungen gegen ſie nicht mehr nachkomme. Das werden
wir gleich haben“, meinte der Ortsvorſteher, ſetzte ſich hin und
ſchrieb an das „verehrliche Schultheißenamt London“, es
möchte den „dortigen Polfzeidiener“ veranlaſſen, in der Sache
tätig zu ſein.

(Aus Wiesbaden) Um irrigen Auffaſſungen vor
zubeugen, ſek darauf hingewteſen, daß in Wiesbaden durch den
bevorſtehenden Kurhausneubau weder der Kurbetrieb noch das
Kurleben in irgend einer Weiſe keeinträchtigt werden wird.
Sämmtliche Kurmittel ſtehen dem Publikum in den ſeitberigen
Umfange und zu jeder Jahreszeit zur Verfügung. Das in
unmittelbarer Nähe des alten Kurhauſes zum interimiſtiſchen
Betriebe hergerichtete neue Kurgebäude bietet in Bezug
auf Lage und Komfort ſo ausgeſprochene Vorzüge,
daß der Aufenthalt in den ſehr geräumigen Konverſations-,
Spiel und Leſezimmern, ſowie in den behaglichen Reſtau
rations räumen desſelben nichts zu wünſchen übrig bleibt. Bei
Herrichtung des vollſtändig neu erbauten großen Konzertſaales,
der über 1200 Perſonen ſaßt, und ſich durch gute Akuſtik
auszeichnet, iſt darauf Rückſicht genommen, daß die abwechs
lungsreichen muſikaliſchen und geſellſchaftlichen Veranſtaltungen
der Kurverwaltung auch im neuen Hauſe in gewohnter Weiſe
ihren Fortgang nehmen können.

Neueſte Nachrichten
Berlin, 9 Dez. Graf Oriola und Dr. Paaſche

brachten mit Unterſtützung der nationalliberalen
Partei im Reichstage einen Antrag ein, das Geſetz
betreffen die Gründung und Verwaltung des
Reichsinvalidenfonds einer Reviſton zu unter
ziehen und dem Reichetage baldigſt einen bezüglichen
Geſetzentwurf vorzulegen.

Berlin, 9. Dez Als der öſterreich- ungariſche
Botſchafter von SzögyenyMariſch mit Gemahlin
geſtern nachmittag ſpazieren fuhr, fuhr eine Auto
mobilDroſchke in die Equipage hinein.
Die Deichſel wurde zerbrochen und die Fenſter zer
trümmert. Der Botſchafter und Gemahlin waren
mit Glasſplittern bedeckt, ſind aber nicht verletzt worden.

Kiel, 9. Dez. Hier treffen neue Unglücks
naſchrüchten aus den däniſchen Gewäſſern
ein. Auf den befahrenſten Seewegen treiben vielfach
Schiffswracks und Teile von Schiffen umher.
Am Strande von Harbroere ſind zwei Leichen
angetrieben. Der Fiſcherkutter „Elvira“ und der
Schooner „Walbemar“ ſind geſtrandet.

Petersburg, 9. Dez. Der Finanzminiſter
Pleske, der vor etwa zwei Monaten infolge Durch
gehens der Pferde aus ſeinem Wagen geſchleudert
wurde, erlitt hierbei eine ernſte Verletzung des Rück
grates. In letzter Zeit verſchlimmerte ſtch ſein Zuſtand
geſtern mußte eine Operation vorgenommen werden,
va eine Entzündung der Knochenhaut eintrat. Der
Miniſter leidet furchtbare Schmerzen.

Madrid 9. Dez. Der jetzige Juſtizminiſter und
ehemalige Marineminiſter des Kabineits Silvela,
Joca, erklärte in einer Unterredung bezüglich ſeines
Planes für die Reorganiſation der Marine,
er halte es für notwenbig, eine große Militärmacht
zur See zu haben, und dieſe Anſicht tele auch die
Regierung.

Athen, 9. Dez. Zwei griechiſche Dampfer
kollidierten im Hafen von Jthata. Das Vorderteil
des einen, auf dem ſich die Kajüten befanden, wurde
ſchwer beſchädigt und ſank unter Waſſer etwa 50
Perſonen ſind ertrunken

NewHork, 9. Dez. Meldung des Reuterſchen
Einer Depeſche aus Willemſtad zufolge

hat Venezuela 15000 Gewehre und
10000000 Patronen eingeführt. Es
heißt, Venezuela bereite einen Einfall in
Kolumbien vor für den Fall, daß es zwiſchen
Kolumbien und den Vereinigten Staaten wegen der
Panama Angelegenheit zum Kriege kommen ſollte.

Prodnktenbörſe.
Berlin, 8. Dezember.

Dre 4000 kg Dez. 164,25, Mat 166,50 Juli

e 1000 kg Dez. 133, 25, Mat 137, Jult
Hafer 1000 ks Dez. 128,75, Mat 1831, M
Mais 1000 kg runder loco Dez. 106, Mat 108, Mk.
Rüböl 100 kg Dezember 47,10 Mat 47,40 Mk.

Spktrkitus 70er loco Mk. eDas milde Wetter hat auf den heutigen Verkehr ab
ſchwächend gewirkt, weil in allen Artikeln größere Waſſerzu
fuhren, mit deren Ausbleiben gerechnet wurde, herankamen.
Die höheren amertkkaniſchen Forderungen fanden keine Be
achtung. Hafer war behauptet, da die Andienungen ſchlank
mitgenommen wurden. Mats infolge großer Ankünfte matt.
Rüböl ſchwach behauptet. Spiritus nicht gehandelt.

Reklameteil.
v Sie graue oder rote Haare nur mit Dr.F ärben Kuhn's NußExtraktHaarfarbe. Giftfrei und

unſchädlich. Hält 4—6 Wochen und iſt nur eine Flüſſigkeit,
daher einfachſte Anwendung Phyſiologiſch geprüft.
Blü end rein und weiß, jugendfriſch und faltenfrei

wird der Teint bet Benutzung von Dr.
Kuhn's Vional Crème und e Nie haben Sie dann
Sommerſproſſen, Miteſſer, Hautunreinheilen. Nur echt mit
der Firma Franz Kuhn, Kronenparfümeriefabrik, Nürnberg.
Hier: Jn Apoth. Drog. und Parf.



e

Anzeigen
Fü dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Heute morgen 9 Uhr entſchlief ſanft nach

langer ſchwerer Krankheit meine geliebte Gattin,
unſere gute Mutter, Schwieger u. Großmutter

Ohristiane Wagner
im Alter von 71 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die traueenden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, Roſental 15, aus ſtatt.

Städtiſche
Pflichtfenerwehr.
Montag den 14. Dez. er,

abends 8 Uhr,

Uebung
1906des 3. Jahrganges (190

in der ſtädttſchen Turnhalle
Nach der Uebung erfolgt die Ausgabe von

Binden an diejenigen Mannſchaften, welche bei
der Uebung am 3. v. Mts gefehlt haben.

Der Branddirektor.

Herrſchaftliche Wohnung,
Etage, neu renoviert, im Ganzen oder ge

tellt ſofort zu vermieten und zu beziehen, event.
auch ſpäter. Näheres

Unteraltenburg 56, parterre.

2 Stuben, KammerWohnung, und Küche, kann ſo
Preisfort oder I. Januar bezogen werden.

160 Mark.) Hälterſtraßze 12 II.

Markt 11
iſt die freundlich gelegene

GErste tage,

J. F. A. Krumbholz,
Pianoforte-Handlung,

Tohannisstrasse
empfiehlt ſeine Jnſtrumente aus
anerkannt guten Berliner Fabriken
zu mäſzigen Preiſen.

Reparaturen
werden von ſachkundiger
ausgeführt.

e UnterrichtPiano, Violine, Violoncello e
wird weiter erteilt.

Für Magenleidende!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch

Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch

Hand

S

M unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie
M Magenkatarrh, HagenkKrampf. Magenschmerzen, schwere

Verdauung oder Verschleimung,M zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies der

Hubert Allxichſche Kräuter- I
Dieſer Kränuterwein iſt aus vorzüglichen, heilleräftig befundenen Kräutern
mit gutem Mein bereitet, und ärkt und beleht den Lerdaunngs
oxganismns des Aenſchen. Kränter- Wein beſeitigt Verdauungs-
ſörnngen und wirkt fördernd auf die Jenbildung geſunden Blattes.

S Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt ſchon
im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen

Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Hodbrennen, Hlähungen, Zebel
keit mit Grbrethen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftige
auftreten, verſchwinden oft nach einigen Mal Trinken.

5 ſchöne Stuben mit Ausſicht
auf den Markt und nach der
Burgſtraße, Kammern, Küche,
gr. Korridor und Zubehör, zum
I. April 1904 zu vermieten.

Eine Wohnung mit Vorgarten, 2 Stuben,
2 Kammern und Küche mit Zubehör, zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Amtshämser G a.
4. Etage l. Aitterſtraße

iſt zu vermieten u. 1. Januar 1904 zu beziehen

2 freundliche Wohnungen, Preis 45 und 48
Taler, zum I. April zu beziehen.
45 Taler auch ſofort beſtehbar.
in der Exped. d. Blattes

Wohnung
Zu erfragen

parterre, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, verſetzungshalber per I. April
event. früher zu vermteten

Gärtnerei O. Bakiwaurz. Nordſtraße 1.

Laden und Wohnung
zu vermieten und 1. April oder auch früher zu
beziehen kl. Ritterſtraße 6

r ſucht Wohnung zumBeamter April 1994 zum
Preiſe von 450—500 Mk. Karlſtraße oder
Weiße Mauer bevorzugt. Gefl. Offerten unter
Z. in der Exped. d. Blattes niederzulegen.

von 2 Stuben, KammerEine Wohnung und Küche oder Stube, 2

Kammern und Küche wird zum 1. April zu
mieten geſucht. Offerten ur ter G in der Exped.
d. Blattes niederzulegen.

Aelterer Herr oder Dame
findet bei einzelnen anſtändigen Leuten ſofort
oder ſpäter ſehr freundliche Wohnung mit oder
ohne Penſion je nach Wunſch. Werte Offerten
unter „Gemütliches Heim“ in der Exped.
d, Blattes niederzulegen.

Moblierte immer
nud Wohnnngen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtrafte 2.
Möbliettcs Wohn u Schlaſzimmer
in ruhiger Lage wird zum I. Januar geſucht.
Angeboſe mit Preisangabe werden erbeten nach
Erfurt, hauptpoſtlagernd, unter O 7.

Anstänchge Scehlafstelle
zu vermieten gr. Ritterſtr. 6

Schlafſtelle
Gotthardtsſtraßze 28, 2 Tr.

e.Halle S. Mals
mit Laden, für jedes Geſchäft paſſend, Famifen
verhältniſſe halber zu verkaufen. Selbſtrefl.
wollen Offerten unter
Rudolf Moſſe Halle S. ſenden

Reſtauration oder Gaſthof

von kautionsfähigem Wirte zu pachten geſucht.

vffen

Die zu

U w 2134 an

f

und deren unangenehme Folgen, wie BeklemmungStuhlverſtopfung Kolirſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſtgkeit
ſowie Blufanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden)
werden durch Kräuterwein oft raſch beſeitigt. Kräuter Wein behebt Anverdaulich-
keit und entfernt durch leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen

Hageres bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung ſind meiſt di
Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes
der Leber. Bei Appretitioſtgkett, unter nervöſer Abſpannnag und Gemüts

verſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſrylafloſen Nächten, ſiechen of
ſolche Perſonen langſam dahin. Kräuterwein gibt dex geſchwächten Lebenskraft einen
friſchen Jmpuls. Kräuter Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Er
nährung, regt den Stoſfwechſel an, beſchleunigt die Blutbildung, beruhigt die erregten

Nerven und ſchafft neue Jebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben
beweiſen dies.

S Krüäuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen 5. Mk. 125 und 165 in den
Apotheken von Merſeburg, Jauchktädt. Mürcheln, Hrhafſtädt. Teutſchenthal

Querfurt, Hchkendit, Döllnitz Lüten, Rarkranſtädt, Dürrenberg
Weißenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. ſowie in allen größeren und kleineren Orten
ganz Deutſchlands.

Auch verſendet die Firma Hubert UIIrioh, Leipzig, im Engrosverkan
3 und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreſſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei. Mindeſtquantum im Engrosverſand ſind alſo 3 Flaſchen

G Vor Nachahmungen wird gewarnt! C
Man verlange ausdrücklich

m Heabert Vlieh'sehen i kranter wen
Mein Kräuter Wein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandteile ſind. Malagawein

450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch
ſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmus
wurzel as 10,0. Dieſe Beſtandtelle miſche man

S

S um Weihnachtskerte
empfehle mein reſchhaltiges Lager von

Damen- u. Kinder-Handschuhen.
Gleichzeitig mache bekannt, daß ich noch meinen

Hesthestand von Forseſts
zu ſehr billigen Preiſen ausverkaufe.

Magrem, A. Kreft's Nacht.
kl. MRitterſtraſze 12.DerenSchenken Sie Seiden-

ſtoffe zum Feſt. Hochwillkommen ſür Bluſen oder Kleid. Wundervolle Neu
heiten. Porto und zollfreter Verſand an Jedermann. Muſter bei Angabe des
Gewünſchten franko. Briefporto nach der Schweiz 20 Pf.

er e

Séefcdlenstoff- Vabrik- Um

Adolf Grieder Zürich, D 31
(Sohwsiz).

Verkaufder Linde,
Der Gaſthof zur grünen Linde mit ſämmtl.

GaſtwirtſchaftsJnventar kommt

Sonnabend d. I2. Dezember
vormittags 9 Uhr.

an Gerichtsſtelle zur Zwangsverſteigerung.

1000 Markt
gegen Stcherheit von pünktlichem Zinszahler ſo
fort zu leihen geſucht. Offerten unter B
an die Exped. d Bl.

Ein gebrauchter Ofen,
Kanonenofen, zu kaufen geſucht

Hälterſtrafßze 10, 1 Tr.

Kräftiger Handwagen
zu verkaufen Meuſchanerſtr. D.

Gelegenheitskauf
Ein wenig gebrauchter Stativ- Apparat,

13 18, mit Zubehör, zu j dem annehmbaren
Preiſe ſofort zu verkaufen

Hälterſtraſßze 11 I
10 zwernjährige Hammel

(zur Maſt geeignet) verkauft
Bd. Sachsse in Röſſen Nr. 22.

Neumilchende

Kuh mit dem Kalbe
verkauft
BRattmmanns dorf r. S.

Paar Lanferſchweine
ſtehen zum Verkauf

San ler ss s II.

rer cl,zugfeſt, fehlerfret und lammfromm,
paſſend für Fleiſcher, ſofort zu ver

I enHähne und Weibehen zu verkaufen
Nitzer, Gotthardtsſtraße 36, Hinterhaus.

e WMaſſage gat a. c S. w. P.

Wer
Möbelpiüsehe, Sofabezüge,

Heeken u. Portieren
billig kaufen will, verlange Probe u. Preisl. vom

Versamd-Geschätt
Paul Thum, Chemnitz
Direkter Verſand Chemnitzer Fabrtkate

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23

Wollen Sie
verehrke Damen zu Welhnachten Jhren Bedarſan

decken, ſo beſuchen Sie bitte meine Spezial Atrs
ſtellung, und Sie twerden überzeugt ſein, daß Sie

billig
und gut kaufen.

Jch empfehle u. a. Golenk puppen, Bälge,
Köpfs, Schure, Strümpfs, Handschuve,
Psrücken von Menſchen und Ziegenhaar in
jeder Größe und Farbe.

Neu aufgenommen ſind Celluloidpuppen
unch -Köpfe, Puppsnperücken werden an
Wunſch extra gefertigt.

Eingang zur Ausſtellung durch den Haus
ſlur, I. Etage.

Um gütigen Zuſpruch bittet
die Merſehurger Puppentligit von

J. H. Mischur.
ZeitungsMalulatur

in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei
Th. Rössner, Buchörudkerei,

Oelgrube 5.

bis junge Mädchen
Kgl. Hofliefer anten

Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen.
unter B. I 134 an die Exped. d. Bl.

Offerten

werden bis Weihnachten zur Aushülfe geſucht.
Meldungen früh von 8—9 Uhr.

Otto ob witz

kaufen. Wo ſagt die Exped d. Bl

e
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